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Ein widerrufbarer Zahlungsaufschub

iDe > en , wen « \ cooa ) eine znegierung ans Ruocr rame ,
e beginnen würde , dem Beitrag Widerstand zu leiste »
lö die Aussühr >üngep ' seiner Bedingungen zu ver -

ngcrn . dann würde Frankreich nicht allein gelassen

Antwort der NeparationsKommission
Tie Antwortnote der Reparationskommtssion auf

ble Note der deutschen Regierung vom 28 . Mai enthält
» war das Zugeständnis , datz Deutschland über den
SO. Juni hinaus ein Zahlungsaufschub gewährt werden

soll , aber dieser Aufschub ist tein bedingungsloser . Biel -

meyr wird in der Note ausdrücklich festgestellt , datz die

Kommission sich das Recht vorbehält , „ d e n A u f s ch u b

zu widerrufen , falls sie zu irgendwelchem Zcit -
Punkt von dem Fortschritt der Regelung der noch in

Schwebe befindlichen Fragen nicht befriedigt sein
sollte , oder salts Deutschland in Ermangelung der von

/ihm gewünschten Hilfe mittels einer auswärtigen An -

lerge die in dem Schreiben des Reichskanzlers vom
28 . Mai 1922 hinsichtlich der Begrenzung der schweben -
den Schuld m einzelnen ausgeführten Matznahmen
nicht ausführen sollte /

Aus diesen Bedingungen wollen die nationalisti¬
schen Blätter einen erneuten Beweis für den Bankrott
der Erfüllungspolitik des Kabinetts Wirth herleiten ,
Löhnen über die „ erfolglose Unterwerfung " und ver -

tetsen sich auf die bei U) ncu üblichd grotze Geste . Aber
>er Wert dieser �guten Ratschläge " derer um Helfferich

und Dr . Becker ist am besten zu ermesien aus der Rede ,
�die Lloyd George am Mittwoch im englischen

Uuterhause gehalten und in der er sich ausgiebig zu
der Frage der Reparationen geäußert hat . „ Die jetzige
deut ' che Regierung, " sagte er , „ habe sich bemüht , den

Vertrag zu erfüllen , und er glaube , sie sei ehrlich dabei

gewesen� wen « jedoch eine Regierung ans Ruder käme ,
die beginnen würde , dem

und die
"

. . . . .

weigern
werden , um jene Beriragsbedingungen zur Ausfüh -
: ung zu bringen . " „ Eine Politik des Nichierfüllens
dürste eine Politik unmittelbaren Unheils für Deutsch -
iaud seiu . Es ist nicht die Rede davon , datz Frankreich

Allein handeln würde , wenn eine Mißachtung des Ver -
' �rags von Versailles stattfände . Wir haben den Ver -

lrag unterzeichnet , er ist vom Unterhaus ratifiziert
worden , wir sind an ihn gebunden . "

Sicher , unsere Katastrophenpolitiker werden auch
wese klaren und eindeutigen Aentzcrungen Lloyd
Georges mit einer Handbewegnng abtun , sie werden
weiter mit dem Maule drohen , und von der bankrot -
ten Ersüllungspolitik reden , obwohl eigentlich gerade
üe am wenigsten Ursache zu Klagen haben , da die bis -

berige Erfüllung in der Hauptsache auf dem Rücken der
breiten Masse ausgetragen worden ist . Und sollte auch
bas Ruhrrevier besetzt werden , so wäre ihnen dies ,
nach ben Aeutzerungen der nationalen Führer - in einer

�Uzlichen Sitzung des Auswärtigen Ausschusses zu

ühlietzen . gar nicht einmal unangenehm . Diesen Pvliti -

An der großen Geste entgegenzutreten , ist unsevc

Lütcht . w,c wir andererseits stets der Art der . Er -

Mllungspolitik des Kabinetts Wirth sehr kritisch gegen -
überstanden . Bon diesen Gesichtspunkten ließ sich die

unabhängige Reichstagsfraktion leiten bei der Jntcr -
bellation . die sie zu der RcparationSfrage eingebracht

und die nach dem Wiederzusammentritt des Reichs -

� zur Beratung steht . Bor allem verlangen wir
bwi der Regierung Aufschluß , ob sie bei etwaigen

. . /jen steuerlichen Matznahmen , die aus der Repa -

z,pAn erwachsen , eine weitere Belastung der arbeiten -

Sliste und einen Abbau der sozialen Füriorgc ,
» be , ordere der Arbeitslosenfürsorge und des Acht -

üundentages . vermeiden will . Von der Antwort der

W- rung auf diese Fragen , die angesich ' S des

dnA? �1* Einflusses des Finanzministers Hermes von

bpelter Bedeutung sind , wird auch die Haitnüg
wrer Partei zu der Reparationsfrage abhängen .

»
�

»

lob?' ! Rkparatiouskommisslou hat der Deutschen Kriegs -

in Paris am 31 . Mai abends folgendes
ibe « zugehen lassen : . . .

Paris den 81 . Mai 1923 .

Die ReparattonStoinmission .

ÜH _ -» , i t
Herr « Reichskanzler Dr . Wtrth .

des ��cparationskommtflion beehrt sich , den Empfang

stäti��ibens des Neichskanzlers vom 23 . d. M. zu de -

we,�"' w welchem die Maßnahmen mugetellt werden .

weit. ,/ "- Deutsche Regierung bereits ergrisien hat . und d. e

Bez/ " Maßnahmen , zu denen sie sich verpflichtet , um den

tu i. b g u n g e n zu genügen , welche von der ��wmi sto

Schreiben vom Lt . März und IL. April hinsichtlich

des teilweiseu Aufschubs für die während des Jahres 1923

in Ausführung des Zahlungsplanes zu bewirkenden Zcch -
lungen gestellt worden sind .

Die Kommission beehrt sich , Ihnen in der Anlage Ab -

schrift ihrer Entscheidung Nr . 1g7 <) 0 von heute �mitzuteilen ,
in welcher gemäß dem im letzten Abschnitt der Entscheidung
Nr . 1811 vom 21 . März vorgesehenen Verfahren der vor -

läusige Zahlungsaufschub bcstäitgt wird . Bei der Bedeutung
einer sofortigen Entscheidung über die Frage des Aufschubs

hat die Kommission geglaubt , berechtigt zu sein , die ge -
nannte Entscheidung schon jetzt zu tressen . obwohl mehrere

Punkte des Schreibens , dessen Empfang sie bestätigt , noch
weiter aufgeklärt werden muffen . Sie hat dabei die Fragen ,
die sie als noch nicht geregelt betrachtet , aus später vertagt ,
damit sie alsdann in der tu dem Text der Entscheidung an -

gegebenen Weise behandelt werden . Diese Fragen werden
den Gegenstand einer weiteren Mitteiluilg bilden , die in

nächster Zeit an den Reichskanzler gerichtet werden wird .

Dubois . John Bradbury . Bemelmans .
R a g g i.

Die dem Schreiben beiliegende Entscheidung hat folgenden
Wortlaut :

Die Sieparationskommiffion hat das Schreiben des deut -

schen Reichskanzlers vom 28 . Mai aufmerksam geprüft , in
welchem die Maßnahmen mitgeteilt werden , welche die
Deuts sie Regierung bereits ergriffen hat , unb

die weiteren Maßnahmen , zu denen sie sich verp flicht et ,

um den Bedüiguugcu zu genügen , welche von der Äom -
Mission in den Schreiben vom 21. März und 13. April hin -
sichtlich des teilweiseu Aufschubs für die während des JahreS
1022 in Ausführung des Zahlungsplans zu bewirkenden

Zahlungen gestellt worden sind . Tic Kommission be -
' d a ü e r t . daß die Deutsche sslegiernng - mit diesen - Maßnah¬
men nicht eher begonnen hat . Sic erkennt aber in Berücksichn -
gung der von der Deutschen Regierung gegebenen Erklärun¬

gen . an . dag . das . was die Deutsche Regierung bereits getan
hat , und die neuen Maßnahmen , zu deren Ergreifung sie sich
verpflichtet , eine ernftlühe Anstrengung bilden , um denFordc -
rungen der Kommission zu entsprechen . Infolgedessen beschließt
sie , den am 21 . März bewilligten vorläufigen Aufschub für
einen Teil der während des Jahres 1922 in Ausführung des
Zahlungsplans zu bewirkenden Zahlungen zu bestätigen ?
dieser Aufschub für das Jahr 1922 wird also mit dem 1. Juni
entsprechend dem letzten Abschnitt der Entscheidung Nr . 1811
vom 2l . März 1922 endgültig .

Tie Kommission nimmt davon Kenntnis , daß wegen der
Einzelheiten verschiedener Abmachungen zur Erfüllung der
von der Kommission gestellten Bedingungen ein Be -
nehmen zwischen der Deutschen Regierung
und dem Garantickomitee stattfinden wird . Sie
vermerkt andererseits , datz die Borschläge hinsichtlich der
schwcbendenSchuld von der Deutschen Regierung n u x
für den Fall als geeignet betrachtet werden , in die
Praxis umgesetzt zu werden , daß Deutschland eine auS -
reichende Unter st iitzung durch eine auSwär -
tigcr Anleihe erhalten kann .

Tie Reparationskommission muß darauf hinweisen , daß
der hiermit bestätigte Aufschub gemäß dem Schluß des
letzten Abschnitts der Entscheidung Nr . 1311 in jedem
Augenblick widerrufen werden kann , falls die Kommission
später zu der Ucbcrzcugung gelangt , daß Deuschland es an
der Erfüllung der festgesetzten Bedingungen fallen läßt .
Unbeschadet ihrer allguncincn Befugnisse , welche sie sich in
dem gnannten Abschnitt vorbehalten hat , behält sich die Äom -
Mission ausdrücklich das Recht vor , den Aufschub zu wider -
rufen , falls sie zu irgendwelchem Jeitpunkr von dem Fort -
schritt der Regelung der noch in Schwebe befindlichen Fragen
nicht befriedigt sein sollte , oder falls Deutschland in Ermange -
lung der von ihm gewünschten Hilfe ysittels einer aus -
wärtigcn Anleihe die in dem Schreiben deS Reichskanzlers
vom 28. Mal 1922 hinsichtlich der Begrenzung der schwebenden
Schuld im einzelnen aufgeführten Maßnahmen nichr auS -

führen , und andere Abmachungen zur Regelung der Fragen
des Fehlbetrags im Haushalt und der schwebenden Schuld
nicht in einer die Kommission befriedigenden Welse statt
dessen Zustandekommen sollten .

Die Anleihe für Deutschland gesichert
Paris . 1. Juni

In hiesigen amerikanischen Kreisen , die mit dem Morgan ,
Komitee enge Fühlung unterhalten , herrscht der bestimmte
Eindruck vor . daß die internationale Anleihe kür Deutsch -
land zustande kommen wird , trotzdem von gewisser Seite

eine unverkennbare Wühlarbeit qegcn d' c Anleihe betrieben

wird Es scheint , daß die amerikanischen Bankiers daS

Hauptgewicht daraus legen , eine gerechte und objektive Ver -

teilung der Anlcihesumme gewährleistet zu sehen . D e Be »

ralungcn des Morgan - Komitces werden am Sonnabend ver -

tagt und erst am Dienstaa wl - de » am ' aenommen werden .

Der Kamps der süddeutschen
Metallarbeiter und die KPD .

Von Rod . Dißmaun .

Als im März d. I . der Deutsche Metallarbeiter - Verband

den großen Kampf in der iüddeulichen Metallindustrie aus -

nahm , stutzte zunächst die Presse der KPD . Tie Tatsache »

daß der Borstand des TMV . gegen die süddeutschen Metall -

industriellen den Kampf auf breiter Front aufnahm und in

fester Kampfstellung verharrte , als die Kämpfe in Bayern ,

Württemberg und Bade » in einer Zeitspanne von wenige »

Wochen zusammeilficien , paßte ganz und gar nicht zu dem

seitherigen kommunistischen Geschrei , daß die Verbands -

leitung keinen Kamps wage , jede Bewegung abdrossele und

dergleichen Schwindel mehr . Doch gar bald mar eine andere
Melodie auf der Leier . „ Erweiterung der Kampsesbasis "
lautete die kommunistische Parole . Tie einen begnügten

sich . mit einem Generalstreik iür SüödcNtschland , die andern

wünschten ganz Deutschland in Mitleidenschaft gezogen , be -

scheidene Strategen wollten zunächst die Metallarbeiter inS

Feuer schicken , während gen : ai ' ere Köpfe ein „ etappenmäßigeS
Vorgehen " befürworteten oder aber gleich „ zum Sturm aufs
Ganze " bliesen . Als die Leitung des TMV . de « Ratschlägen
dieser Konfusionsrälc nicht folgte , setzte ein Sturm in der

kommunistischen Presse ein , um in angenehmsten Schmeiche -
leien ein Wurfgeschoß nach dem andern gegen uns zu schleu -
der » . Arbcitsgcmeinschafrler , elende Bürokraten , Führer -

clique , Dummheit , Unfähigkeit . Sabotage . Verrat usw . , so
ging ' es in steigendem Tempo durch den kommunistischen
Blätterwald . Wir mußten schweigen während der Dauer
des Kampfes . Tid Interessen der kämpfenden Arbeiter e »
täubten uns nicht , inmitten des schweren ütingens eine srucht .
lose Auselnapdersctzuug mit de » uns beschimpfenden Kreise »
zu pflegen . Wir hatte « besseres zu tun . Stehen die Arbeiter -
masseu im Kampf , geht es nicht an , über Details der einzu -
schlagenden Taktik aus offenem Markt zu debattieren . Da ?

. weiß jeder - Gewerkschaster , sBielleicht prüft man im kom «
munistischeu Redaktivusstabe mal gelegentlich , ob die Unter ,

« ehmcr über ihre Taktik mitten im Kampfe öffentliche Dis -
kuisionen zu pflegen belieben . ) Doch noch ein anderes kam
für uns hinzu : im Kämpfe standen alle Arbeiter , unbe -
kümmert ihrer politischen Richtnng , geschlossc » bcjsamme » .
Ein Verbrecher , wer in solchen Stunden , in denen die Ar -
beiter gegenüber dem Unternehmertum gemeinsam um ihrp
Existenz ringen müssen , nichts besseres zu tun weiß , als einen

politischen Streit vom Zaune zu brechen . Wären wir auf
diesem Wege gefolgt , wäre eine Zermürbung und schließlich «

Zerreißung der proletarischen Kampfessront die Folge ge -
wcscu . Das durste nicht sein .

Am l . April erschien von der Zentrale der KPD . sAbt .
Gewerkschaften ) ein „ flammender Aufruf " an die Mitgliedes :
des ADGB . und der Afa , worin zum Solidaritätsstreik für

ganz Süddeutschland ausgerufen wurde . Wcuu kein Arbeiter

diesem und ähnlichen Ausrufen folgte , so ist dies der beste
Beweis dafür , wie „ ernst " die deutsche Arbeiterklasse — kom -

munistischc gesinnte Arbeiter inbegriffen — solche Kund -

gedungen nimmt . Man Hai allmähiich zuviel deS Guten ge -
nassen , um noch auf solche Aufputjchereien hereinzufallen .
Um so mehr wandte sich der Zorn kommunistischer Feder -
Helden wieder der Gewerkschaftsleitung zu . Ihre Blech -
mustk begleitet uns in allen Tonarten bis zum völligen Ab -

schluß des großen Kampfes , immer wieder zu neuen Miß »
tönen ausartend . Doch wir wollen uns bei diesem Teil des
Konzerts nicht aushalten . Wichtiger ist ,

einige Partien kommunistischer Treibereien

sestjuhalten . die auch der zukünstigcn Gewertschaftskämpse »
beachtlich sind . Hatte die kommunistische Presse mährend der
Monate deS Kampfes hindurch sich heiser geschrien , daß die süd -
deutschen Metallarbeiter verbluten würden , daß der Kampf
todsicher mit einer Niederlage der Arbeiter enden müsse
( werden die Scharfmacher im Unteriichmerlagcr geschmunzelt
haben ! ) , wenn nicht die kommunistikchen Ratschläge befolgt
würden usw . , so gingen die gleichen Kreise mit den trän -
rigsten Verdächtigungen vor , nachdem in wochenlangen Ver -
handwngen ein Ergebnis erzielt wurde , das zum Abschluß
des Kampfes führte . Komödie , raffinierte Täuschung ,
unlauteres Spiel , Betrüger , Verbrecher , stückmeises Ab -
würgen des Streiks und andere gewählte Ausdrücke gaben
den „ sachlichen Betrachtungen " der „ Roten Fahne " und ihrer
Ableger im Lande das Gepräge . Und zuversichtlich fügte die
„ Rote Fahne " ihren Episteln über das Ergebnis der Mün -
chener Verhandlungen am 22. Mai d. I . hinzu :

. Wir sind nicht im geringsten darüber im Zweifel , daß .
wenn die Abstimmung in allen Bezirken und bei allen
Streikenden korrekt vorgenommen wird , die in München
getroffenen Bereinbarungen ebenso einmütig wie das
Heidelberger Abkommen abgelehnt werden . "

Doch diese Rechnung hatte ein großes Loch . Wenn sich die
Metallarbeiter während des monatelangeu Kampfes durch
daS stete Verkünden einer „ todsichcrcn Niederlage " bei Nicht -
anivcydung deS kommunistischen Rezepts nicht irremachen
ließen , so ebensowenig durch die blöde Hetze , die beim Zlb -

schluß der Verhandlungen gegen SaS erzielte Ergebnis mi



Acaett die VerVandSleitung von den gleichen Organen Se -

trieben wurde . Mit erdrückender Mehrheit stimmten die

Kämpfenden in den einzelnen Kampfgebieten den VerHand -

lungsergebnissen zu , ganz gleich , ob die einzeln « Verwaltung

von Kollegen der . SPD . . USP . ober KPD . geleitet wird .

Möglich , daß sich noch eine „ gewandte " Feder findet , die « ich

diese unziocideuligen Abstimmungsergebnisse in ihr Gegen -

teil umzu . . . deuten versucht . Doch wird ein solcher Versuch

nichts ändern an der Tatsache , daß auch die groß « Mehrheit

der kommunistisch gesonnenen Verbandskollegen « S ab « « ,

lehnt hat , gemäß der Aufforderung ihres Parteiorgans mit

Nein zu stimmen . Uns hat der große Kampf tn Süddeutsch »

. land gelehrt , daß die Mehrheit der kommunistischen Arbeiter .

die als Gewerkschafter « nd « ampsgenosseu in unseren Reihe »

stehen , nicht daran denkt , jedem Unsinn zu folgen , der ihnen

von ihren Parteiorganen vorgesetzt wird . Und das gleiche
� gilt von den kommunistischen Gewerkschaftsfunktionären .

Wenn die „ Rote Fahne " den Borstand des DMB . tn Grund

. und Boden verdammt , weil er in München nur für Bayern

Verhandlungen gepflogen ( das gilt natürlich nur formal , in

Wirklichkeit wußten beide Teile , daß das Ergebnis der Mün -

chener Verhandlungen auch seine Auswirkungen auf die

übrigen Kampfgebiete haben würde ) , so trösten wir uns in

dem Bewußtsein , daß zu den also Gehenkten auch etwa 15

kommunistische Funktionäre unseres Verbandes gehören ( so -

. wohl Angestellte wie Kollegen aus dem Arbeitsverhältnis ) .

die ebenso wie die übrigen Kollege «, die in München acht

Tage beisammen waren , über alle einzelnen Schritte der

Verhandlungksommission vorher orientiert wnrde » und de «

ergrisscnen Maßnahmen vorher ihre Zustimmung erteilten .

Sind wir gezwungen , diese Tatsäche zu konstatieren , so wer -

den unsere kommunistischen Kollegen hoffentlich verzeihen ,

falls sie dieserhalb ein Baunstrahl der KPD . - Zentrale treffen

sollte . Der Vorstand hat im Verlauf des großen Kampfes

keinen bedeutsameren oder gar entscheidenden Schritt getan ,

zu dem nicht vorher Vertreter aus allen Kampfgebteten

. Stellung genommen , und zwar nicht nur angestellte Funk -

tionäre des Verbandes , sondern ebenso Vertreter der Strei »

kenden aus allen Orten . So war cS auch in München , wo

nicht nur Vertreter auS dem bayerischen Kampfgebiet ,

sondern auch Vertreter auS allen tn Frage kommenden

Orten Württembergs , Baden nnd dem Bezirk Frank -

furt a. M. anwesend waren . So steht es mit dem „ raffi -
vierten Plan " an 3 ( „ Rote Fahne " vom 23 . Mai ) , durch die

Münchencr Vereinbarungen „ den Widerstand und den

Kampfwillen der streikenden Metallarbeiter im übrigen Süd -

dcutschland zu brechen " .

Bewußten Schwindel

verbreitet die „ Rote Fahne " in Nr . 211 über die Schlußab -
stimmung in Württemberg , wenn sie schreibt , daß die Ver -

Handlungen am Donnerstag nacht zu Ende gegangen , Frei -

tag . früh jedoch bereits mit der Abstimmung begonnen war -
den sei , um so die Kämpfenden zu übertölpeln . Wahrheit ist .
daß die Verhandlungen am Mittwoch , den 21 . Mai . abends zu
. Ende gingen . In der Stacht zum 25 . Mai wurden Flug -
blättcr , die das gesamte Verhandlungsergebnis enthielten ,

gedruckt , am Morgen dcS 25 . Mai in alle Streikorte Würt -

tembergs gebracht , dort sofort verteilt und 21 Stunden nach

Verteilung der Flugblätter ( Freitag , den 20. Mai ) die Ab -

stimmung vorgenommen .

Wie die KPD. - Press « . . . . . . . . . . . .. . .
r; : bie Jtztetesfen der Kämpfenden grSblichst »erletzte .

kM' ert «. "»7»' folgende Vorgängen - >

A. Inmitten der Münchner Verhandlungen erschien ei »
Leitartikel der dortigen kommunistischen Tagespreise , der daS

- abends zuvor durch Vertreter aller Kampfgebiete in interner

Sitzung beschlosicne taktische Vorgehen der VcrhaudlungS -
- kommission der Ocffentlichkeit servierte . Von diesem elenden
Streich rückten anch alle kommunistischen Vertreter ent -

schieden ab . Doch . es war geschehen .

L. Dienstag , den 21 . Mal , verhandelten unsere noch im

Kampf stehenden Mannheimer Kollegen mit den dortigen
�Unternehmern vor dem Arbeltsminlstcrium in Karlsruhe .
TagS zuvor hatte daS kommunistische Organ von Baden im
Leitartikel n. a. verkündet : „ Ter Vorstand dcS DMV . hat
ja erklärt , daß er den Kampf nicht weiterführen könne . " Die

Unternehmer nahmen natürlich mit Vergnügen Bezug auf
dieses Geschmier . Genug dieser Kostproben .

Bleibt noch festzuhalten die „ liöhcrc KampseSstrategie " ,
die von der kommunistischen Tagespreise nach Abschluß deö

süddeutschen Kampfes in solgrnden Zeilen verkündet wurde :

' V „ Nachdem die Unternehmer diktatorisch die Verläng « -
tung der ArbcilSzelt gefordert hatten , mußte die Erweite »
rnng des Kampfes planmäßig eingeleitet werden . Znnächst
konnte man die Metallarbeiter in ganz Sttddeutschland als
Reserve nachrücken lassen . Blieb das ohne Erfolg , dann
mußte das Ausgebot der Metallarbeiter im Reiche ersolgen .
Zeigten die Unternehmer dann immer noch leine Nach -
giebigkeit . so wa� vielleicht ( I ) in der dritte » Woche des
Kampfes , die Mobilisation der gesamte » organisierten Ar -
bciterschast geboten . Hätte man lo das ganze Wirtschafts¬
leben lahmgelegt , Bergwerke und Eisenbahnen mit « inge -
schlössen , dann mußten die stiddeutichen ltnternehmcr »ach -
geben . So wäre tn der Frage der Arbeitszeit der Steg auf
feiten der Arbeiter gewesen . Und dann war man vorerst

gegen weitere Angriffe geschützt und keine Organisatioil
hätte man der Gefahr ausgesetzt , singnziell z » verbluten . "

Eine nette Milchmädchenrechnung . Schade , daß dieser

Aauberstäb zur siegreichen Durchführung wirtschaftlicher
Kämpfe erst am 29. Mat , also nach Wiederausnahme der Ar -
beit , das Licht der Welt erblickte . Doch Scherz beiseite .
Glauben die „ kühnen Denker " solcher KriegSpläne wirklich
ernsthaft daran , daß man die deutschen Arbeiter beim Kampf
der süddeutschen Metallarbeiter für diese Strategie gewinnen
konnte , vorausgesetzt , daß dieser famose Vorschlag gewerk¬
schaftlicher Kainpsessührung rechtzeitig bekannt wurde ' ? Es
genügt wohl , diese Frage zu stellen . Noch ist nicht die Zeit .
über alle Detailfragen und Einzelheiten des Kampfes eine

offene Aussprache führen zu können .

Noch stehen « nscre Kollegen in einzelnen Betrieben Mün -
chenö und Württembergs im Streik , weil verschiedene Unter -
nehmer glanben , ihren Zorn ob dieses Kampfe » an den Ar¬
beitern auslassen zu können , indem sie Kollegen von der Wie -
dereinstellung ausschließen möchten . Die Situation gebietet
uns , auch tn den nächsten Wochen noch eine gewisse Reserve

�in öffentlichen Auseinandersetzungen zu üben .

Wenn wir in vorstehenden Zeilru die Methode der kom -
tnunistischen Presse und ihrer Hintermänner kennzeichnen
mußten , so sollen und dürseu damit unsere kommunistisch ge -
fluntc » Kollege » nicht getrossen werden , die gleich allen
übrigen Kämpfern ihre » Man » in diese « lange « Kampfe ge -
standen haben . Die Arbeiter haben weder ein Interesse noch
einen Borteil von jenem gewissenlosen Treiben . daS seit

Monaten gegen die VerbandSleifimg und die Funktionäre
der Organisation geführt wurde . Souzentrieren wir unsere

Kräfte zur Znsammenfassung des gesamten Proletariats ,

stärken wir nnsere Kampsesorgauisatione « . Das gebietet die

Stunde .
- � . - -

Die Republik der Gegenrevolution
R» bbach «La «tarbeiter « app - Löwenfeld

In den Aussagen des Jägers Runge über die Mörder
im Edenhotel wurde auch eine Arbeitsgemeinschaft
des MajorS Weber erwähnt , die in Calsow untergebracht

ist . und eine streng militärisch organisierte Söldnertruppe
darstellt . Die Truppenangehörtoen werden als Landarbeiter

angeworben und auf die verschiedensten Güter zu — mili -

tärtschen Uebungen verteilt .
Neber diesen militärischen Verband , dem Runge eine Zeit -

lang angehört hat . und der mit den Roßbach - Leuten in enger
Fühlung steht , erfährt jetzt der „ Vorwärts " näheres : Major
Weber wurde nämlich vor einigen Wochen , am 10. April 1922 ,
am Lehrter Bahnhof verhaftet , als er mit einem zusammen -
gestellten Transport nach Mecklenburg fahren wollte . In
setner Begleitung war « tn gewisser Bruno Fricke . ein

22jähriger junger Mann , der in Halense « , Küstriner Str . 23
bei seine » Eltern wohnt und der der Arbeitsgemeinschaft
Roßbach angehört . Auf dem Wege zur Wache warf Fricke
ein in rote » Leder gebundene » Notizbuch fort , das jedoch ge -

!nn den wurde . Dieses Notizbuch enthält Auszeichnungen Uber

lnsorderungeu von Maschinengewehren , Munition , Armee -

»iftolen . Klngzeugteile » usw. , außerdem Adresse » rnssisischcr
Ofsiziere mit Charakteristiken wie „ vertrauenswürdig " .
„ leichtsinnig " , „ ziemlich heruntergekommen " usw . , schließlich
anch Berpsleaungseinteilungeu für Transporte .

Während Fricke in Haft behalten und der Staatsanwalt -
schaft zugeführt wurde , wurde Major Weber am nächsten
Tag wieder entlassen . Seitdem gehen fast täglich seine
Transporte vom Lehrter Bahnhof ab , meist übelstes Ka -

schemmengesindel , das sich tn den Wartesälen unglaublich auf -
führt . Weber hat auch Verbindungen mit dem dcutschnatio «
nalen Arbeitsnachweis in der Schellingstraße . Zweiscllos
steht seine Organisation auch in Beziehung zu der Roßbach -
Truppe , wie ans der Verbindung Webers mit Fricke her -
vorgeht . "

Die hier wiedergegebenen Tatsachen sind durch die Presse
längst bekannt . Wiederholt wurde auf daS Treiben deutsch -
nationaler Putschisten in Verbindung mit russischen Mon -

archisten hingewiesen . Es erscheint uns daher unverständlich ,

wie wenig bisher die Staatsanwaltichait und ihre Organe

gegen dieses Treiben der Rotzbach - Leute eingeschritten ist .

Noch unverständlicher ist uns iedoch . daß Major Weber

wieder aus der Haft entlassen wurde . Doch nicht etwa nm

fein Gewerbe weiterzutretben ?
Man könnte fast annehmen , die deutschnationalen Lands -

knechtsftthrer betreiben ihre Putschvorbercitungen unier

wohlwollender Duldung der Justiz . Aber so etwas soll ja
in einer demokratischen Republik ( mit einem sozialdemokra -
tischen Justizministerl unmöglich sein , was anch folgende
Meldung — beweist :

Im Juli soll ein Kleiner Kreuzer „ Berlin " nach Spanien
und Südamerika in See gehen , um dort die deutsche Flagge

zu zeigen . Zum Kommandanten des Kreuzers ist nach Zet -

tungSmcldungcn vom gieichöivehrminister bestimmt worden

der Kapitän von Löwenfeld , derselbe Löwenseld , der beim

Kapp - Pntsch an der Spitze der Marinebrigade die demo -

kratische Regierung aus Berlin verjagte .
Eine Republik , die sich von ihren Gegnern im Auslände

repräfentteren läßt , nnd im Jnlande von ihnen an der

Nase herumgeführt wird , eine solche Republik ist fürwahr

ein Paradies für Monarchisten , auf das der ausgerückte

Kronprinz nicht mit Unrecht so große Hoffnungen setzt .

Was die Entwicklung mit sich bringt . . .

Zum Fall Leusch
Der . Vorwärts ' bcslSIIzt den Sinttttt Prof . L e n s ch » in di «

Ehefredaliion der »Teutschen Allgemeinen Zeilung ' . Ter » Vor -

WörtS ' - Thef Stampfer schreibt dazu :

. Die Nachricht , daß sich der Parteivorslaild mit dem Fall

Lensch beschäftigt hat . t st u n z u t r e f f e n d. Die Frage , in¬

wieweit dir Nedeckteurtäligkeit an nicht sozialdemokratischen Zci -

tungm mit der Parteizugehörigkeit vereinbar ist , t st n v ch n i ch t

g e k ! S r t , sie wird nur von Fall zu Fall entschieden
werdenkönnen . Da e» sich hier um ein ziemlich weit rechts¬
stehende » Blatt handelt , dürfte der freiwillige Austritt des

ParleimitglicdcS , das seine Leitung übernommen hat , zum
mindesten aber seine taktvolle Zurückhaltung
vom inneren P a r t e t l e b c n die von selbst gegeben «
Lösung sein . Im übrigen bringt eS die EntwickUmg mit sich.
daß die Partei nochwentger . als das früher der

Fall war , für alle publizistischen Aeußcrun -

gen von Parteimitgliedern die Verantwor »

tung übernehmen kann . Eine solche Verantwortung b«.

steht nur für die Haltung ihrer Parteiorgane
und ihrer Vertretungen tn öffentlichen » Sr »

perschaften . Ausschluß auS der Partei ist ein letztes Mittel ,
mit dem man befserzusparsamalszu freigebig verfährt . '

Fürwahr , ein « saubere Logik . Parteigrundsätze bestehen also
nur süi : Parleizeiiungm und Partcid - rtrewr in öffcntlid >en Körpcr -
schasten . All - übrigen Parteimitglieder können sich um das Partei -
hragramm den Teufel scheren lasten : sie bleiben trotzdem organt «
sierte Sozialdemokraten , wenngleich sie den Gedanken de » Tozialis «
MUS noch so sehr diskreditieren .

Die Sozialdemokratische Partei ist na) h alledem die einzige Par -
tet . die ihren Mitgliedern in bczug auf politische Gesinnung und
Verpflichtungen einen Freibrief erteilt . Wenn man dazu nimmt ,
daß fast alle führenden Sozialdemokraten in bürgerlichen Blättern

gern gedruckt werden — von den demokratischen bis zu den deursch -
dolksparteilicheN — , so ist die Frage nicht unberechtigt , wann Hugo
Stinnc » Sozialdemokrat , oder besser gesagt , sie Sozialdemokratie
zur Deutschen VolkSparlet lvicd .

Ein Einigungsrezept des . . Vorwärts "
Dcr . Vorwärt » ' antwortet auf unsere Frage , wie «ine Einigung

zwischen USPD . und SPD . praktisch möglich sein solle , solange
die SPD . K o a l i ti o n s p o l i t i k mit kapitalistischen Parteien
treibt , mtt folgendem , verblüffend gescheiten ttzegtnargument :

. Wenn r » der USP . mtt ihrem Kamps - gegen die Koalition
e r n st ist , so hat sie jederzeit Gelegenheit , tkm zu praktischem Er -

solg zu führen . Hätte sie gegen da » Kadinett Wirth ein « ent¬
schlossene Kampfstellung eingenommen , so wäre c » schon längst
gestürzt . '

O heilige Einfalt ! Demnach wäre also eigentlich die USP .
daran schuld, daß die SPD . noch nicht von der Regrerungs -
koalilton mit kapitalistischen Parteien befreit ist . Die USP .
brauchte nur dt « - gegenwärtig « Koalitionsregierung zu stürzen und
mit Wonne würde sich die erlöste SPD . der llTPD . in die Arme

werfen . Die Einigung wäre da ! Ein Schelm , wer ' S nicht glaub k,
Wie aber , wenn die SPD . — wie sie es ja eben erst tn Braun -
schweig gemacht hat — sich lediglich noch stärker nach recht » wen -
den . die Koalition ganz offen auf die StinneSparlei ausdehne »
würde ? Wo bliebe da die Einigung ? Nun ja , der . Vorwärts "
würde sagen , die USP . hat die Einigung verhindert , weil sie dia
SPD . durch ihre Regierungsswrzerei nach rechlS , in die StinneS «
koalition hineingetrieben hat . Also bltt «, ein besseres Einigung ? «
rezept , lieber . Vorwärts ' .

Die Reparationsfrage im Unterhaus
London , 1. Juni .

Im englischen Unterhaus erklärte gestern der Arbeiter -

führer El h n e s bei der Debatte über die Rcparationsfrage , daß
zwischen Enzland und Frankreich zweifellos gewisse Differenzen
bestünden . Die beste Sicherheit für Frankreich sei die Durchführung
dessen , was im Völkerbund vorgesehen sei .

Man könne Dcutschland vielleicht niederschmettern und zer «
stückeln , aber dadurch würde man es Deutschland weniger möglich
machen , die geforderten Reparationen innerhalb der von den Slli -
ierten festgesetzten Zeit zu bezahlen . ClhneS fragte , für welche Zeit
die Ruhr - Frage ausgeschoben worden sei und für welche Zeit
diese Verschiebung erfolgt sei durch di « Vereinbarung , die in den

letzten Degen zwischen Frankreich und Dcutschland durch die Repa -
rationSkommission erzielt worden sei . Die Drohung mit militäri -

scher Gewalt zur Eintreibung der Reparationen sei eine dauernde
Ouelle der Ungewißheit . Sie biete «in ernstes Hindemi » für das

wirtschaftliche Wiederaufleben In England . ,

In einer kurzen Darlegung der Reparationsfrage sagt «
Lloyd George , man könne annehmen , daß die kritische Phase /
tn welcher sich- die Repara - tionsfrage vor kurzem befand , für den!
Augenblick vorüber sei . E » bestehe kein Grund zu einem Zwist
zwischen Frankreich und England , und all « Mitteilungen , dte ihm
zugingen , drückten die Hoffnung aus , daß ein Abkommen zustand -
kommen würde , das nicht nur für den Schuldner , sondern «mch
für die Gläubiger - Dtaaten annehmbar sein würde . Er freue sich
daß die Deutsche Regierung sich wirklich bemühe , den Wünschen de ,

Rcpara - tionSkommission entgegenzukommen . Mit Rücksicht auf früher «
Kritiken sei er genötigt , darzulegen , welche » die Bestimmungen d«S

Versailler Vertrages wären . Man hätte geglaubt , daß der Ver -

sailler Vertrag Deutschland Bedingungen auferlege . DaS sei nicht
der Fall . Er bestimme nur , daß die Reparationskommission den

Gesamtbetrag der von Deutschland den Alliierten geschuldeten Sum -
men festsetze. ' Man hal ' e anscheinend geglaubt , der Versailler Der -

trag lege Deutschland die Bedingung auf , daß die ReparaiionSkom -
Mission den Gesamtbetrag , der den Verbündeten von selten Deutsch
landS zustehe , festsetze, und daß dann , wenn Dcutschland nicht de-

zahle , die Verbündeten nach Frankfurt und Berlin marschieren
sollten , um die Beträge von Deutschland zu erpressen . DaS sei nicht
wahr . «

Die Verteidiger in Moskau
( Eigenbericht der „ F reihet t " )

Moskau . 81. Mai .
Die „ Prawda " setzt die Hetze gegen die Verteidiger d

Sozialrevolutionäre fort . Diese wurden aus der russische
Grenzstation Tcbcsch von Vertretern des rusfischcn Justiz
kommiffariatS mit Sondcrwage » erwartet . Aus der Meu
scheumenac heraus wurden an Roseuseld und Lied
» « echt Fragen gestellt über ihr « Gründe für die Vertcidi - ,
gung der Sozialrevolutionäre . Vandcrvcldc wurde
wegen der Unterzeichnung des Friedensvertrages inier -
pellicrt . Die Aussprache verlief ruhig . In Weltkie Luki i ? I
» ersuchte die Menge , die nach der Feststellung der Sowjet -
behörde sonst keinen Platz fand , unter Drohungen i » den
Tonderwagcn einzudringen . Mehrere Fensterscheiben wur -
den eingeschlagen . Der Wagen wurde von de » Towjctvcr -
tretern geschützt . Bei der Ankunft in Moskau war der Bahn -
hos polizeilich abgesperrt . Zur Begrüßung waren Vertreter
des Justizkommissars erschienen . Beim Besteige « des
blnmengcschmttckten Sowjctaulos fand vor dem Bahnhos eine
Demonstration gegen die Bertcidiger statt , die Menge nahitf
eine drohende Haltung an . wurde aber von der Polizell
zurückgehalten . Ans der Menge wurde tu das Auto gH
spuckt . Die Verteidiger sind in einem Landhaus bei Mösl
kau untergebracht . Der Termin der Verhandlung ist immer
noch nicht bestimmt .

Genau wie unterm Zarismus
iRP . ) Reval , 3l . Mai -

Da » Zentralkomitee der Kommunistischen Partei LtnßlandS kpK

intcressan ! « Angaben über da » Verbrechertum innerhalb de

Kommunistischen Partei Rußlands gemacht . Nach di «sen Angab «

find seit Oktober 1918 bi » zum 1. Mai 1922 insgesamt 34279 Mi

gliedcr der Kommunistischen Partei wegen verschiedener Delikt « gr -

richllich verurteilt . 58 Prozent der verurteilten Mitglieder wurde »

wegen Korruption und wegen Uebertretun - g de ?

Amtsgewalt verurteilt , 15 Prozent wegen Diebstahl » und Fäl -
schungen , LI Prozent wegen Spionage und Konterrevolution und

6 Prozent wegen anderer Verbrechen .

Verhängnisvolle Grubenexplofton
Essen . 1. Juni ,

Auf der Zeche Amalie ereignete sich im Ostteil des

Schachtes zwischen 0. nnd 7. Sohle eine Explosion .

W. T . B . 1. Juni
Aach dem amtlichen Bericht deS preußische « Oberberg «

amts hat die Explosion in der Schachtanlage Amalie der

Essen größere » Nmfana gehabt als zunächst angenommen
wurde . Sie hat bisher an Opfern 18 Tote und 29 B et '

letzt « gefordert : 5 M a n n werden zurzeit noch vermiß '
Es wird vermutet , daß sse in einer durch die Explosion ö'

Bruch geworfene » Strecke verschüttet sind . Die Retinaaf�
und « vrgungsarbciten sind sofort eingesetzt worden .
Explosion ist allem Anschein nach in ver Hanptsache
reine Kohlenstaubexplosion gewesen .

Reue 5aszislenkämpse in Italien
EP . Mailand . 1 Juai . .

Nach dem „ C o r r i c r e d e l l a Sera " Ist gegen �
Stadt Bologna eine Konzentration starker saszistischcr �tre »

kräste eingeleitet , deren Hauptziel dte Prüfe ktur 1°

scheint . Tie Lage gilt nach den eintreffenden Nachrilv '
als bclorgniserrcgend . Dt « Faszisten haben die
grapl , en - und Telep Honverbindungen u «

brachen , so daß von Bologna keine genauen
zu erhalten sin . d Als Ursache der Verwicklungen aclien

Dtffrrenzen zwischen den Fasztsten und »
�

zt a l i st e n. Tie Faszisten verlangen di « Absctt » » a
Präsekten von Bologna , da sich dieser den Sozialisten S »

über zu n- achgiebig gczeigt habe .

_ _

Bo l o g n a wurde der Verwaltung der Mtlitarvev

nterstellt



Dke selbständige und entschiedene
Außenpolitik der KPD

Der » Roten s�abne " ist der SpirttuS ausgegangen . Das
tft eigentlich nichts neucS . Denn wenn nicht gerade irgend -
eine russische Naphtha - Leuchte die Redaktion erhellt , tappt dort
olleö im Dustern . Ku ihrer aesirigen Abendausgabe widmet
die » Rote �ahne " einen langen Artikel , überschüttet mit dem

Inhalt eines ganzen ZitatcnsackcS . der Politik der UZP .
Wir haben den Zorn der Nadekjllnger erregt , weil unsere
Rcichstagsfraktion am DienStag die Regierung Wirth nicht
gestürzt hat . Zwar hat auch die » Rote ftghne * oft betont ,
Saft Deutschland keine andere als Erfttllungspolitik treiben
kann . So weit war sie schon , wenn auch reichlich spät , gc -
kommen . Das hält sie jetzt aber nicht ab . ihren Leiern den
Geifer der volksparteilichen . „Zeit� und der deutschnationalen
» Deutschen Tageszeitungen " vorzusetzen als Beweise dafür .
sah die Unabhängige Sozialdemokratie in Regiernngs -
srdmmigkcit ersterbe , freilich muß das kommunistische Blatt
selbst auch zugeben , daß die USP . die Innenpolitik der Re -
gtcrung . die die Opfer der Erfüllung durch Steuern auf
den Verbrauch der werktätigen Schichten statt den Besitzen -
den aufzuhalsen trachtet , aufs energischste bekämpft . Sie
zitiert sogar einen MeS besonders hervorhebenden Absatz
aus dem Artikel der » Freiheit " vom Mittwoch , der sich mit
der Antwortnote an die Reparationskommission besaßt . Was
tutsl Gerade dieser Absatz mutz dazu herhalten . Wider -
fprllche in der Politik der UTP . zu »konstatieren " . Die
armen Schächer . Sie merken gar nicht erst , wie sie damit
ihrer selbst spotten .

Die Unabhängige Partei hat von Anfang an die Er -
füllungspolitik gefordert . Ihrem Einfluß im Jahre 1 ! U9 ist
es nicht zuletzt zu danken , daß die verbrecherische Politik
ohnmächtigen Widerstandes gegen die Enteute . die die ge -
samte aus Arbeitseinkommen angewiesene deutsche Bevölke -
rung dem Hungertobe überliefert hätte , verlasien wurde .
Daß die USP . diesen machtvollen Einfluß nicht fortsetzen
konnte , als es darauf ankam , den Besitz in gehörigem Maße
zu den Lasten der Erfüllung heranzuziehen , ist doch gerade
ein Verdienst " der KPD . und ihres verkappten Anhanges
in der damaligen UTP . Ohne das Hallenser Spaltun�S -
vcrbrcchen hätten weder die Besitzenden die Kraft noch die
SPD . den Mut gefunden , bei der Aufbringung der Lasten
für Reichshaushalt und Reparation fast alles aus die Besitz¬
losen abzubürden . Es gibt keine zweite Partei , die in der
Herabminderung der Macht und des Einflusses der Arbeiter
aus die deutsche Politik ein so großes Schuldkonto auf sich
geladen hat wie die KPD . Die jetzige Regierung zu stürzen
ist nicht schwer . Aber den arbeitenden Schichten vorzu -
schwindeln , damit märe eine Situation zur Besseruna der
Lage des Proletariats herbeigeführt , ist ein Verbrechen . In
dieser verbrecherischen Propaganda reichen sich die Kommu «
nisten und die Deutschnationalcn traulich die Hände . Die
Extreme berühren sich . Blödsinnige Desveradopolitlk da
wie dort . Statt mit unS eine ehrliche und eindeutige Politik
der Erfüllung zu Lasten des Besitzes zu treiben , füttern sie
ihren Anhang mit deutschnationalen Widerstands - und Rc -
gierungssturztheoricn und wertern über die unabhängigen ,
die diese » Politik " nicht mitmachen . Leider werden ja die
Dummen nach dem bekannten Sprichwort nicht alle . So
bleib ! unS nur der allerdings schwache Trost , daß der Rück -
gang der KPD . seit Halle beweist . Satz sie weniger geworden
sind .

Eine Hihwelle in Moskau ?
Der kommunistische Held Brand ler . dessen MSrzofsenstd -

taktik bekanntlich Tausendc von Arbeitern zunr . Opfer fielen , de -
' glückt sein « deutschen Freunde wieder einmal mit einer . Aufklä -
rung " , diesmal über den Prozeß gegen die Sozialrevolutionäre .
Banvervclde , Liebknecht und Rosenfeld ständen » an der

Spitz « der aktiven Gegenrevolution " , sie bildeten ihr « Vorhut . Aber
— schreibt der gute Brandler — » siewerdei , baldvoreinem
Revolutionstribunal in ihren eigenen Ländern

stehen . ( In » Pari » , Brüssel und Berlin . " ) Dann aber nicht
alz Verteidiger und Ankläger , sondern al » Angeklagle . "

An anderer Stelle heißt eZ :

» WolodarSki und Lenin fielen dies « schändlichen

Tätigkeit der SR . neben tausend anderen zum
Opfer . Wenn eS ihnen nicht gelang , T r o yki » Sinaw -

fem Und andere führende Persönlichkeilen der russiscl ) en Revo -

lution ebenfalls zu ermorden , so nur deshalb , weil der glühende
Boden der russischen Revolution . , , die Konlerrevolution nieder -

schlug . "
Der glühend « Boden Moskau » scheint den Verstand des guten

Arandler » ebenfalls schon so niedergeschlagen zu haben , daß er

« nsach Lenin als ermordet und tot hinstellt . ( Die „ Rot « Fahne "
druckt das natürlich unbesehen ab ! )

UnS scheint ein « recht schnelle Behandlung BrandlerZ mit kalten

�iskomprcsscn sehr geboten .

Die Entstaatlichung der Eisenbahn
Noch ein Urteil elneS Sachverständigen .

ToS �ndenziöse Gutachten , das die . sachverständigen "
�es RetchsverbandeS der Deutschen Industrie über die Frage

Entstaatlichung der Eisenbahnen abgegeben haben , ist
' ö « unS bereits eingehend gewürdigt und seine Unhaltbiir -

-eit und Tendenz nachgewiesen worden . ( S . » Freiheit "
�r . 107 und 100 ) . Nachdem sich auch andere Sachverständige ,
vie Ttaatsmintster a. D. Hoff und Gehemirat Dr . v. d.

�p«n, ablehnend , wenn auch mit gewissen Einschränkungen ,

geäußert haben , schreibt nunmehr der preußische Eisenbahn -

Minister a. D. v. Breitenbach in der „ Deutschen Tages -

Mitling" gegen die Absicht der Gutachter . Wir entnehmen

Mten Ausführungen u. a. folgendes :

» Kaufmännische Einfachhcu der Berwaltungssorm unid

heute für die großen RctchSHctrlebe gefordert . Man ver -

Scgenwärtige sich , daß unter den Geselljchaftsorgancn , de».

Generalversammlung , dem Aufsichtsrat , dem engeren und

Weitere « Vorstande , die Generaldtrktionen , Direktionen

Und möglicherweise die Aemter ( letzteres ist offen gelassen )

schalten und walten werden — eine Hänfling , die die gro¬

ben Errnugenschaste « der geltende « Organisationen .
welche nur der Zentralstelle unterstellte Verwaltungobr -

öördeu mit deren Organen , den Acmtern , kennt , außer

*cht läßt . Von welcher Seite Ich auch den organisatoriiche »
Vorschlag der Sachverständigen betrechte , ich vermag nnr

«idrn Rückschritt sestzustellen und eine völlige Abkehr vo »

großen wirtschastlichen Gesichtspunkten , die die Reichs »

» ahnen als Erbe der deutsche » Staatsbahne « . tnSbesonvrre

• �jenigen Preußens übernommen haben .

Der Kamps der ZUichSbähnen gegen dir katastrophalen

Birkungen deS Krieges und der Revolution ist noch rm

� ' len ®aKflC < Bor seinem Abschluß Entscheidungen

iu tressen , die eine » Bruch mit der 5«»�
de -

Ehrten (! ! ) glanzvollen wirtschaftliche « Einrichtung deS

Die Strafe für Leichenraub
Krull zu 3 Monaten Gefängnis , Bracht zu 500 Mark Geldstrafe verurteilt

Ein Mörder beschimpft seine Gpfer
Im Moabtter Krimiwalgericht wurde gestern die am

Dienstag unterbrochene Verhandlung gegen die beiden ehe -
maligen Offiziere des Regiments Reinhard , Leutnant a. D.
Krull und Oberleutnant a. D. B r a ch t wegen Beraubung
Rosa Luxemburgs zu Ende geführt . Krull wurde wegen
Diebstahls in zwei Fälle » zu drei Monaten Gefängnig vir »
urteilt , die durch die Untersuchungshaft für verbüßt erttärt
wurden . Bracht wurde des versuchten Betruges für schuldig
befunden und zu 500 Mark Geldstrafe verurteilt .

Die gestrige Verhandlung brachte keine wesentlich neue »
Gesichtspunkte . Der als Entlastungszeuge geladene Ma -
troseuschlächter Leutnant a. D. Penther hatte
es vorgezogen , nicht zu erscheinen . Die Bekundungen deS
früheren medakteurs der » Roten Fahne " Fuchs ergänzten
die Angaberr Dr . Levis in einigen Punkten . Besonders
hervorzuheben ist die Aussag « Fuchs ' , daß Bracht bei der
Uebergabe der Uhr an ihn seinerzeit ausdrücklich bemerkte -
dieselbe stamme

vo « Krull , der an der Ermordung Rosa Luxemburgs
beteiligt gewesen sei .

Diese von Fuchs unter Eid gemachte und für die Oeffent »
lichket sicher interessante Bekundung ivurde vom Gerichtshof
ebenso als nicht zur Sache gehörig abgetan , wie
die weitere Aussage , daß einige Wochen nach der Uebergabe
der uyr vracht nvqmars uuv ui Begteuung eines zweiten
Herren aus der Redatiion erschienen sei . Den Ramen des -
selben habe er nicht gekannt .

Beide hätten damals wichtige Papiere eines Reichs -
amtes zum Kauf angeboten .

Jetzt wisse er . wer dieser zweite Herr war . Es sei

der ans der Anklagebank sitzende Krull .

In der Hauptsache wurde die gestrige Verhandlung aus -
gefüllt durch die Ptaid�yerS des Staalsanwartes und der
beiden Verteidiger . Staatsanwattschaitsrat Dr .
O r t h m a n n beanragte für beide Angrktagteu das
Schuldig . Krull habe nicht die Absicht gehabt , die Uhr
abzuliejern , sondern aus seinen egenen Aeußerungen ginge
mit aller Klarheit hervor , daß er

Uhr und mitgenommene Papiere als Trophäen

behalten wollte . Der Angeklagte habe sich selbst belastet ,

der Mordverdacht bestehe gegen Krull

ohne weiteres fort .
Die Angeklagten haben

aus ehrloser Gesinnung

heraus gehandelt , denn sie haben zweifellos die Absicht ge -
habt , diese Siegestrophäen als Erinnerungszeichen
zu Geld zu mache » . Das ginge aus den Beruudungcn
der beiden Zeugen Dr . L e v i und Fuchs hervor . Bracht
sei der Hehlerei schuldig , denn er habe die Uhr rechtswidrig
an sich gebracht , weil er von Krull noch eine größere Summe

zu fordern hatte . Die Behauptung Krnlls , daß er von vorn -
herein die Absicht gehabt habe , die Uhr den Angehörigen zu -
zustellen , bezeichnete der Staatsanwalt als

Unsinn und Lüge .

Schließlich beantragte er sut beide Angeklagten je 2 Mo -
natc Gefängnis . .

Die gestern vielleicht noch schärfer als am

DfenStag formulierten Anklagen deS Staatsanwalt »

. fanden nach rein formaljuriftifchen A> tsführu » gen der beide »
Verteidiger eine

überreichlich « Korrektur durch den Borfitzcnbe « bei der
Urteilsbegründung .

Zuerst raffte sich der Angeklagte Krull zu einer donnern -
den Philippika gegen den Staatsanwalt auf , der ihn und
seine Kameraden am Dienstag als Kumpane bezeichnet habe .
Er habe sich seinerzeit zur Verfügung gestellt .

um gtnhe und Ordnung
zu schassen . Ohne Verweis des Borsitzenden durfte Krull
die beiden Ermordeten Karl Liebknecht und Rosa Luxemburg
beschimpfen , indem er von ihnen als vvn

politischen Lumpen , die durch Richter Lynch rechtzeitig ins
Jenseits befördert seien ,

sprach .
Wahrhaftig , ein trübeZ Bild deutscher Rechtspflege , da ?

höchstens gemildert wurde durch die lächerliche Pose '
des Angeklagten .

Die Begründung deS Urteils war gespickt mit faden
nationalistischen Redensarten des Vorsitzenden . DaS Ge -
richt sei zwar zu einer Verurteilung gekommen , müßte aber
als mildernd die bisherige Unbescholtenhcit des Angeklagten
berücksichtigen . Und eindringlich sprach der Vorsitzende von

Verdiensten nm daS Vaterland ,
das der Herr Leutnant aH� . mit seinem Leibe gedeckt habe .
( Wer erwähnt jemals im Gerichtssaal eine solche Tatsache .
Arbeitern gegenüber ? ! ) Besonders lobend hob er auch
hervor , daß sich der Angeklagte nach der stievolution zur Ver ,
fügung stcUre , um Ruhe und Ordnung zu schaffen .
Dem Angeklagte » sei die

Verwilderung dnrch den Krieg

zugute zu halten . Erschwerend falle ins Gewicht , daß sein «
Handlungsweise

einen schweren Schatten auf den guten Nns des
Ofsizierstandes werfe .

Und wie väterlich t - ' rach er von der „ Torheit " des An «
geklagten Bracht , der aus dm Gerlchtshos den Eindruck

eines Biedermannes

gemacht , der in „ kaum zu verstehender Weise töricht , aber
nicht ans Berechnung " gehandelt habe , weshalb daS Ge -
richt auch nur wegen „ versuchten Betruges " auf

500 Mark Geldstrafe

erkannte .
Beide Angeklagten beruhigten sich bei dem Urteil .
Wir stellen also fest , daß trotz der unerhörten Anklage »

de ? Jägers Runge , trotz der auch in diesem Prozeß zutage
getretene » bclaftcnde » Momente der auch nach den Aus »
führuugc » des Staatsanwaltes

dringend des MordeS an Rosa Luxemburg vcrdäch -
tigte ttfttll sich noch immer ans freiem Fuße befindet .

Gottes Wege und — die der deutschen Justiz sind uner »
sorschlich . Was würde mit einem Arbeiter geschehen , der
unter dem Verdacht des politischen Mordes vor seinen Rich¬
tern stünde ? Auf keinen Fall dürfte er den Gerichtssaal
unbehelligt verlassen .

Wir fassen aiso unser Urteil iiber dies « nerteste KomlHie
in Moabit in die einfache » Worte eines ebenso « i�ßM - n Ar -
beiters zusammen , der nach der Verhawdlunä lopTsWTiuMd
auf öle Straß « trat und zu seinem Rachbar sagte : » WaS
haben die für Glück , daß sie lein « Proleten sind ! "

alten Reiches » nd seiner Bundesstaate » bedeuten , wäre
ein Entschluß , der politisch und wirtschaftlich als unwider¬

bringlich verhängnisvoll ( ! ! ) nachwirken würde . "

Die Arbeiterjchast wird gut tun . dieses Urteil etneS

rechlSbllrgerlichcn Fachmannes allen denen unter die Rase

zu halten , die mit ihrer Forderung nach Entstaallichung der

Eisenbahn eine Erweiterung und Verstärkung ihrer politi -
scheu und wirtschaftlichen Macht und ihrer Politik im Auge

haben .

Die Möbel des Großherzogs
In Baden ist em heißer Kampf entbrannt , der mit einer „ Ent -

sührung " bei Nacht und Nebel vorläufig sein Ende crreichlc . Der

Gegenstand de » Kampfe » und der Entführung ist nicht vielleicht eine

Kflniglloch ! «, auch ist Herr Sildelum , der in solchen Dingen De -

scheid weiß , nicht daran bcleiltgt , sondern Objekt sind die Möbel -

stücke de » früheren GroßherzogZ von Baden und die Beteiligten die

Stadt Mannheim und die badische Regierung .
Beide erhol ' en Anspruch aus die lRöbcl im Mannheimer Schloß

und tünipflcn seit November 1918 wie Zährlngcr Löwen um Ver -

fügung » . und EigenMinZrecht . Die Mannheimer swllien sich aus

den Slandpunk » , wa » in Mannheim ist . gehört dieser Stadt und

muß auch dort bleiben , wohingegen der Volksstaat Baden , dem da »

Verfügungsrechi über da » Schloß zusteht , auch die Möbel für sich

beansprucht .
Um dem Streit ein Ende zu machen , ließ der Staat dieser Tage

die Möbel morgen » um drei Uhr per Auto au » dein Schloß ab -

holen und nach Karlsruhe bringen , wo sie zur Einrichtung eines

Erfrischungsraumes im badischen Landlage dienen sollen . Die

Mannheimer wollen sich indesscn mit dieser „ Entführung " der

Möbel nicht zufrieden geben , und aller Voraussicht nach wird die

Angelegenheit demnächst da » Plenum de » Landtages beschäftigen .

Haben die Vertreter und Verteidiger einer demokratischen

Republik wirklich nicht » besseres zu wn ?

Um den Hohenzollern - Nachlaß
Der „ Borwärks " veröffentlicht eine hochinteressante Ab -

Handlung über die rechtliche Frage der Auseinandersetzungen

Preußens mit den Hohenzollern . Unter der Ueberschrtft :
Ein Hohenzollern - Testamcnt schreibt er :

„ Nach dem impreußtschenKönigShäuseherr -
schcnden Recht fällt beim Tode eines Monarchen , der

ohne gültiges Testament stirbt , fein Privat -

nachlast zwar dem Thronfolger zu , dagegen ist bei

den Immobilie » die landrechtlichc Bestimmung in Kraft gc -
blirbcn . daß der hsnterlasseuc Land - und Grundbesitz des

verstorbene « Königs den fiskalischen Domänen einverleibt

Iyjxh . "
Es wird dann an Hand geschichtlicher Dokumente und

Begebenheiten nachgewiesen , daß König Friedrich II . bei

feinem Tode 1707 überhaupt kein Testament hinterlas , en hat

und von dessen Rbchfhlger , Friedrich Wilhelm III . , nur Frag -

mcnte etncS Testamentes vorhanden sind , die nicht alS

rechtsgültig anzusehen seien . Diese Fragmente stimmen

nicht einmal « verein , sind teils Zettel mit oder ohne Unter -

schrist und tctlS mit Bleistift geschrieben , so daß sogar die
Söhne des Königs zweimal erktärien , man habe es nur
mit Materialien zu einem Testament zu tun . NebrtgenS hät
Friedrich Wilhelm III . selbst alles nur als Entwürfe zu
einem Testament angesehen , wie tonnte er sonst auf den
Gcdatltot kommen , „ den chaotischen Z u st a n d der

Papiere " durch seinen Hausminister ordnen zu lassen .
Tatsächlich ferttglc dieser dann auch ein geordnetes Testament
aus . Unterschrieben wurde es aber niemals .

Trotzdem erklärte Friedrich Wilhelm IV . am 97 . Aiiazlst

1811 . dag er diese Bruchstücke eiucs Testaments „ a l S gültig
anerkenne " . Er setzte sich also vollkvinmell zu Unrecht
tu den Besitz der hinterlassenen Ländereten , was man im

gewöhnlichen Leben Raub nennt .

Entschädigung für das BotschasterpalaiS in Petersburg .

Wie die „ Tena " hört , haben ö. e Verhandlungen zwischen

Deutschland und Rußland wegen der Wiederherstellung des

1014 zerstörten deutschen BotschasterpalaiS in Petersburg zu

dem Ergebnis geführt , daß eine gemischte deutsch - russische

Kommission sich an Ort und Stelle begibt , um die vvn der

russischen Regierung zu zahlende Entschädigungssumme ab -

zuischävcn und sestzuseven .

r Hornhaut Schwlslerfti Warzen

' ärA . ,
- — Apotheken u. besseren ürcgenfnerhalHich !

a « Kj « n Fußschweiß und Wundlaufen Mukirol " Fußbad !

llillllllillllllllillllllUllllllliUlllllllllilll

Eine lugammenfasiendeDai Stellung t!es gesa m t . Untersnciiungs .

rnttcrinli mit insführllchem Prozessbericht enthält die Schrift

Der

MORD
an

Karl LieB » llcrae « Sai
u d

Rosa Euxeaai » urjg
Mit Poriraiis der Ermo jleten und Bildern der Angekiagie »

115 Seilen stark , gut kartoniert

Preis 12, . — M .
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Dfe Derühmte für Kenner ,
In Aueführung ' . Paesform , Preis Würdigkeit unerreicht .

. N

Theater n. Vergnügungen

Z Sollsbühne
7 Uhr

Z um 1. Mal « :

Beif UBBülweniler

Wo ? ! Volksiheaier
Äöpciiictcr «trage 68

->>. Uhr-
ü . nna Boleyn

Staats - Theater
Opernhaus 6 Uhr:

Der Troubadour

OOmispiechau » 7' / , Uhr
N « b ■ > • > ■ « « > ■ >

Walliaüa - TheatBr
7' 1, Uhr

Gasthaas zur Lisäe

Wallnar - Ihealer
71l. Uhr.

O.iiziiieiiliaclitiplieR

aH: „ GretchenÄ
Clässncr , RobcriP *

Berliner Theater
nnilllm fi . r

7 0
Uhr

Tbeater am

KoitaDuerTor
Tagt . 7' i Uhr

Elite -

Sänger
� VollusreUc I

l > finiS » g < ingei » o <

Garderobe
aut bequemste

HeiLSdies Tneaier
; ' 12Uhr .

Des Eseis aeiiatten

ILiuDinerspieie
B' l» Uhr

Vatermord

firrtdesScbaDspieihaiis
V' ja uhr ;

Dld vsrsunkene Ciockfi.

Casino - rb8a . er 7314
Der neue Scniasrer

Oer Heile aus Airilta.

Theater
am Nollendorfplatz

721« Uhr
Vctrlleble Leute

Ttieater des üsieos
( fijsemea�r )

72| 4 Uhr :
C. rot unO Hrbeit

DOTTER - BÜHNEN
Tiiguch T' l , Vue -

Residenz - Theater
Eine Frau

ohne fiedeutunjt

Ti - Ianon - Theater
Moral

�r. Lu tw. Thoma

Metropol -
Variete

Behrenstrahc 54
8 Ünr :

tuliplel du rhiialsclLbnHhcn
Carl Bolesko .
Janos & Oitvla ,
Ueza Varady ,
4 Romanos ,
Sums ,
Hensel & Hagen ,
Kathi MerzKomp . ,
3 Brustons ,
Carmellinis ,
Ernst Riedel .

( TeitzaSklung
bei billigster Preisberediaung

HERREN -

izüge , Cutaways ,
Schlüpfer

Irschen - Anzüge
Gute Ware !

D A : i E N -

Paletots , Ko &zome , Rücke ,
aparte Neuheiten

in Sommerk . c . „ �rit
Gro . se Auswahl !

Belsen , LotBupin�e�sti * . 67

Altmetalle
Eisen Ku tfer , Zink B. ei
usw ,sow Zeitungspap e.
und t ' Uscüen kauft zu
höchsten Tagespreisen .
flcta UTe r we rt ozu » .
Sel . ermannstra ' se f 5

Meiall»"- -1'i 1 vlUIIMllÄ,,öä0
zahlt Tagespreise tür

Hupfer , Messing
tflei , Zink etc .

lerliner frater
KäitaDienJU « 1 9

Im 1. il 2. PfingstUiirtag

Cr. krMmsn
sn»r Nllsliuag de Maitis
Hittuns - Siggn. Ising i dsr.

Altmetalle
Eisen , Kupfer . Ziok, Blei
usw. ,sow . Zeltungspapier

und Flaschen kauft
zu höchstenlagespreisen .

NetailveriMg ,
Giüiitnalerstrass . 89

MV Geld MH
für jede Scrtfadie . JiäJ ' lle
71itiiiiui6Drei | c (ür Plan ».
fctjcino, Brillaiile ». «olo -

onjliincc , Teppich ' .
fücher usw. w- Ift

Zrlcdrlchstr . 41,
achr »ochllr .

n . .

Neue Welt
Arnold Scholz , Hasenheide 108 - 114

I. vod II. Plingsttiüertag
Eröffnung der Sommer - Saison

Nacnmutags

Einlass früh 4 Uhr Anfang 5 Uhr

,, nachm . 2Uhr „ 4 Uhr
ausserdem ; Grosser Ball

Zeihfeldslecher
«. und «lach . Daun ftd . ioij

M. « tecaclmaao .
Berlin >* 9, Polsvamrr
Sir . 133 i £üpoio yjx' J»

Kür Mieter unenibehrlich

Reichsmietengesetz
«II»IMlIWIII!IIIIIII!!IIIIIIIIIIlllllI !INIIII!IIIIIi !il>!liiaiIII !l!!MlljlIII!!l!IIIWWSliIMIIIII!!!I!!lll!Illlw»

ncbsf

Kommentar
Von Rechtsanoalt Dr . Kurt - Loenheim
und Dr . Paul He: tz , Mitzl . des Reichstages

Preis 10 Mark

Soeben erschienen ! SItan bestelle sofort bei de ?

Buchhandlung „ Freiheit " , Berlin �

Wanderkarten

illMiIm Oftskrankenhaai lüf Birlln - HealitL

vriannimachunz .
Di « Setlrelet her ArbeilaeScr und Sei .

scherten im Ausschuh werden hiermit »u der am
Freitag , diu S Juni ! 9S2. ab - nds 7 Uhr

. m Bvmnaswm . Berlin - Steglih . Heesestr . 15,
ituttfindenden

augrrardinliichin Ausi ' chuhlipuua
eingeladen .

Tagesordnung !
1. Verlauf des Schwefelbades Langensalza ,
2. Zjerfchiedenes .
Beclin - S. ' eglih . den t . Juni 1922 .

Ter Borftaud :
Steht , Vorfitzender .

Tie uirma ftiJUe & Henfel deobfichiigt auf
brem Fabrifgrundstückc in Ärrlin - Vlillenau .
. ' crmSdorfer ©Imbc einen lleinen Bügelf . der .
aammer aufzustellen .

Etwaige Einwendungen gegen diese Anlage
ind bei dem unterzeichne ; - . - . Tladtausfchuß
. »ine . : 14 Tagen , vom Tage nach der Ver-
, ffeniiicfiung adgerechner . schrifilich in doppcl .
. er Aue4erligung oder zu Proiotoll anzub . n. .
. er. ilach Ablauf dieler Srist lönucu Eeu-
vendunaen nicht mehr erhoben werden .
leschreidung und Zeichnungen der geplanten
Anlage liegen IN unserem »uro , Virlin E. 2,
TBoifeiiftt . 27, 1 Treppe . Zimmer Nr. 25, au
- en Ä. fchäftslagen in der Zeit oen 9 bis 2 Uhr
. cchrend der oben . bezeichneten Srist zur El, . .
ich: aus .

mündlichen Er. r . ' crung der rechtzeilrg
nrhobenen Sinwendmigr » wird vor unserem
»ommtssar . icrrn «i - . »ielretSr Senst . auf
bonn,r,t : den 22. Juni 1922 . vormittag »tl Uhr in unserem Büro , Wai' cnstrahe 27,1 Treppe . Zimmer 28, ein Termin anberaumt ,
zu dem die Unternehmer m sowie die Wide . .
brechenden unter der Eröffnung geladen

werden , daß auch bei ihrem ' Ausbieiben mir
oer Erörterung der Einwendungen dorgegang .
gen wird .

Berlin , den 29. Mai 1922 .
Ter Ltadtausschuß Berti «, «tt . I.

Schneider .

IW ankaui

' KOaltilor,
. xeuc Königstrade 87

zahlt lagespreisefüi

Messing Kupfer ,
diei , Zink cic .

ya zerslthaasige de
höcnsiem O. hall jofort
gesuchi . Ulf. uai . IIMSH
m Hli - hucMi tibgle?. Berlin

3i

Tüchtige

KMM -

Einrichter
für Offenuacher

Automaten stellt

ein

Erdiaflo s Groß ,
Ritte rstrasse 11

Breite Straße 8 - g .

tür a «eUet , enden erhält man in der

Giieb!!si,dl . . . k»ißiil ". GsEliEZ!f. s-g
' < ! XDOOOOOOG < X ) GOOOOC��

Deutscher Metaliarbeiter - Verband
Vcrw. ' ltnnrutelle Beelin

Todes - Anzeige .
Den KoUegeu Sur Nachricht , daß

unser Kohcge
Der Arueiter

I * ranz KowalsKi
( jeriubtatra - Bo 8

am 27. d. M. geato ben . st .
Ute Eii . äscuuiung und st am Sonn¬

abend , den dum 192r nachmittags
o1!, L' nr. vun der L jjchem . a . le des K. e
matonuuiB Herd .. Uerichtstr . aus statt

Ehre seinem Andenkenl

ßege Beteiligung emanec
D. e Oruverwaltnng .

deutscher

Ibetallarbeiier - verbanl »
Aerwaliungs , Teile Berlin ?i 54

Geschäftszeit von corm . 9 vis nachm . 4 Uhr
Telephon : sMmf 7lorOen533,534/S33,S36

Montag , den 5. Juni 1922 ( zweiter Pfingfi »
feiemg ) , vormittags 10 Uhr

Versammlung
sämtlicher Auße ' Monteure

im . Gewerlschaftshaus ' . Engelufer 24 —25 ,
Saal 1.

Tagesordnung :
Bericht über dir letzten Momcumrtjmiblnnge * .

Montag , ben 5. Juni 1922 ( »Wetter ÜS' ingft .
fcUrtag ) , vormittags 10 Uhr

Versammlung
aller auf Montage arbeitenden Hetzungsrvhv -
leger , Wafserrohrleger . und Helfer , im (Le-
wertfchgftshauS , Engel - Ufer 24/25 .

Tagesordnung wird i » der Versammlung
belannigegeben .

Wegen der Wichtigfeit dar TageSordnunz
ist es Bflichl aller tiollegen , zu crlch . tncn .

Lhne Mitgliedsbuch lein Zutritt
Tie Lttovcrwalwng .

Ter Bfingstseiertase weg ' « bleiben die Büro »
Sonnabend , den 3. Juni , ab 4 Uhr, Monrag ,
den 5. nnd TicnSlag , de » 6. Jnnt , ge-
schlössen .

Ue&eral In ZlgSMüSeM lell erba>t ! cb

der echte Kapitän - Kautabak , m°ii
Zelteleinlage i Köllen , Schleifen , Stangen . Twist

Verk ufsstellen du di
Carl löcktr , ttrlin , lithtEntirgtr ilraue 22 ((igst ]{St)

r
ZTabn ' Pi »1"- , Gold - <.
StUicrioCben , Quecksilber , Stanniolpapicr ,
Zia . H Oiüt ) ftrumpfascJ ) e kautt zu ho. ien
iVclsen ddeimetall - Einkau . sbüro , Wcberslr . 31

■Tellzahlungs - Sonderansebotli
Zum S * KlnxSsiC < eotf T

KQnstlergardinan 2 dcbaU u, 1 Querbeh . ätatl . — . Anzahl . 60 . — wöcbtl . 30. -
in besouda s guter AiutUhnmg und henl _ _ _
Mustern M. 850 - 600 - 590 . - 490 . - . . 897 . — Anzahl . 125 - wöchtl 20 -

Halbstores ErbstUU . . . . . . . . .890 . — Anzahl . » 0 . —' wöchtl . 20 . -

mit hen 1. Filet - Einsätzen in Etamiue von 450 . an Anzahl . 150 — v Hchtl . 2 —

Bettdecken 1 bettig , entz . AusfQaning von 390 . au Anzahl . 125 . — wdcbcl . 20 —

2 bettig mit Volants , große Auswahl von 750 . an Anzahl . 260 . — wöchtl . 80 —

Madras - Künotler - Gardinen . . . . 650 . an Anzahl . 200, - wöchtl . 25 -
ln vielen Fai bensteliuugeu .

Ferner : Verkanf von Bettwäsche , Tisch - und Lliwandccken , Handtücher ,
Läaterstotie zu niedrigen Fieisen u. besonders güustigon B dingung - n

Bariltel , ZorncSorfier Stfr . 54

Teil-

zablimH!
Oaiderobe

für Damöi . Herren
und liurscheu

sehr preiswer .
infolge groß « alter

LagerDeMtande

bei beqjeiDBB
Rai niabloogen

ILTfiaäCo .

m ,

Ä

AnxUge . PotefotrJdilüpfor
Covertcoats , Cutaways , Streifhosen
aus feinrtm Covertcoats , Homespun , bell u. blau Kammgarne ,

2. T. englische Stoffe , In reiner Wolle , nur erstklassige Boss -

hnar - Verarboltunff , jeder Massarbeit gleich ,

solange die Vorräte reichen

Preise : 2300 , 2100 , 1900 . 1700 , 1500 , 1200 ffl .

Mm m wie : Sport - , Hehpehe - , Kreuz - ,
RPßll Silber - , Zobel - , Alasbafttchse ,

0 Kragen und Muffen aller Art

Süä Rob . Seelisch
BcrüoOII2tRigaerStr. 7l-73a. SK<n. v. Bll(Fraf ' l ( tDrt . jll,ee

gegrtndet
1176

empfiehlt rn bekannt
billigen Preisen bei
solider Ansffibrnng

Komplette

Schlafzimmer

Speisezimmer
Herrenzimmer

einfachen und besseren
den res

XJT ~ —2 . _ _ färb . u . naturglaslert
IVUCnen «r , allav , S > rei3iaaer *

■ Gekaufte Möbel können beliebige Zeit kostenlos lavern . WW

tf HZ ZTB < C I *

XlBfemagep - Wellliaiis
Metall - Bettstellen , Kinder - und
Korbmöbel , Korbwaren , Rnhe -

stüh . e , Puppenwagen .
Alle Kinder » Fahrzeuge usw .

Orösste Auswahl Berlins .

Andreassti - . 23 Ancreasplah
Brunnenstr . 95 . Beusselstr . 67
Ulptlisr Str. 54. SeitSlü . Bertitrinz 133

Spandau , Charlottenstr . 24a .

• fVidtiiä füs * Alle « ü
ist unser Heutiges Angebui in besten OeeafliMelÄ » -

Schuhwaren
Jeder kann sich jetzt (ör billiges Q. ld ein Paar Ii Slie ! ! zulegen , unser billiges Verkaufs - I

sy . tem ist seil Jahren stadlbekaunl .

Braue BilösehBlie
U Leder Verarbeitung : , anch
Lederfuiter , nur .

Sß ßDfa Btrrenslltts!
! beste deutsche
| IbS OO 435 00 .

Fabrikate

Stliwarit HalösEliuliE hnZögiLZilie li�seiizilelel MW
! b�k' �- ' Ä�o' ' " . " otU

j 333

mlaihhau/BrunnenlhS
Am RofenfhalerTor KdnzLombardwam .

Alle Seilenhäniler
decken ihren Bedarf

in Toilettenseiten , la Kernselfen ,
fa faßseiten , Seifenpulver usw .

im Seifenlager

ömertcb K. öalgo
N 54, Lothringer StraSe 38 , Hof

We bEineD -Stliitii
mit Spange , Lederabsatz , fabel¬
haft billig

DerliE HiiOrstiEiEl' für Heißer . mit Lederkappe a.
! Lederbrandsohle , Größe �1135

166 00 . 27 1-0

. . . . . .

I Brauns Sandalen
la Rind,cderf bestes Material
Größe 31| 35 168 60 2/ | d0. .

79

148
148

BranriE BErrenstlglEl
unerretetat billig .

Elegante BamsnsliEiei 00 CODI
beste Lederso ten . herrliche
Formen 425 0 j 375 . 00 . .

Beste Tumscliulie
S. gehuch nid Ledersoh en br.
Nalurfaibe . . 10,4. 6 t 00 , 31| .5
55 . 00 27) 30

. . . . . . .

Schuhvertriebshaus Alexanderpiatzj
Neue Königsiraße 47 s . « aus vom Aiexanderp�

i | Murd « rre . Baein Ka « | « n .
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Berliner Wohnungselend
Wenn heut Gelegenheit genomMen wird , die Wohiruugs -

» aterie in behandeln , io geschieht dos unter Zugrundelegung
der Berhällnisse im Bezirk Berlin�Mitte .

Taufende sind wohnungslos mit der Gewißheit , auch in
Jahren keine eigene Wohnung zu bekommen . Hunderte
rn Räumen , die aus gesundheitlichen Gefahren polizeilich als
Bohnungen gesperrt sein müßten . Hunderte von Familien
wohnen als Untermieter in vollkommen unzureichenden
Räumen . Andere in Asylen und Lddachen , die alles , nur
keine menschlichen Herbergen sind . Andere wieder in sabcl -
hg ' t kleinen Räumen . Beide Geschlechter jeden Alters mit
Schwangeren und Kranken aller Schattierungen zusammen -
gepiercht . Tie Unglücklichsten wiederum jede Nacht wo
anders . In Schleppen , Torbögen oder sonst irgendwie ge -
schützten Ecken übernachtend . So ist das Bild des heutigen
Zustandcs mit kurzen Strichen umrissen ohne Uevertreibung .

Es soll nun Anlaß genommen werden , die Gekunteinwcch -
nerschast auf das Elend , das zur Katastrophe führen muß —
wenn nicht ein energisches Paroli das verhindert — hinzu -
weisen . Um Verbesserungen anzubahnen und durchzuführen .
müßen zunächst die Ursachen festgelegt werden . In der
Hauptsache sind dies :

L Nach Ausbruch des Krieges stockte die Bautätigkeit .
2. S i c d l u n g s -- und Laubenbauten mußten wegen

Mangel an Baumaterialien usw . aufhören .
5. Handel , Industrie und Banken wuchsen durch die Kriegs -

geschäfte , brauchten mehr Räume und entzogen W o h n -
r ä u m c der Allgemeinheit , weil sie diese zu Geschäfts -
z w e ck c n benützten . 0

4. Ganze Häuserreihen wurden von Kriegsgesell -
schaften belegt und dadurch dem Wohnungsmarkt ent -
zogen . Teilweise abgebaut , haben jedoch die Äbwicklungs -
stellen heute noch viel mehr Wohnränme zu Bürozweckeu
innc , als der Unkundige ahnen kann .

B. Tie mit sozialer Wohn ungsfür sorge beauftragten
Wohnungsämter wurden am 1. Oktober 1919 mit
der Rationierung der Wohnungen betraut , um der Not
zu steuern . Bei der neuen Materie waren ein -
gearbeitete Kräfte nicht vorhanden und dadurch
der Erlös für Monate nmöglich .

fiL WohnungLpolizeiliche Schutzbestimmun -
g e n wurden während des Krieges ausgehoben .

7. Bei dem heutigen WohnungSelend tob Sie Wohnungs¬
ämter gezwungen , gesundheltsschädlichc Räume als Woh -
nungen nachzuweisen .

8. Bei den verschiedenen Tiensistellen fehlte Korruption
> in Form von Bestechungen leider nicht . Wenn die nach -

gewiesenen Fälle auch gering waren , so wurde doch er -
reicht , daß von einem Vertrauen zwischen W o h -
nung suchenden und den Dicnitsiellen nicht mehp
die Rede sein kaniz .

9. Auch unter der Arbeit der Wohnungsämter wurden noch
Wohnräume zu GeichäftSzwecken unter osfi -
Steiler Zahlung von Entschädianngssummen an die Kom -
mune abacaebeu .

19. Tie Kontrolle aller Wohnräume ist auch heilte
noch nicht möglich , weil manche Wohnnngsinhaber der
Meldepflicht einfach nicht genügen . II n e r l a n b t e
W o h n u n g s v e r s ch i c b a n g e n sind also auch heute
nock ' möglich , weil die Tiensts ' cllcn keine genügende
Kontrolle haben .

Il . Tnrch Kviegsumstände vertriebene Flüchtlinae
müssen bevorzuat mit Wahnn nger . versehen
werden . Tadnrch entstand nngehciircr Zuzug nach

Berlin , welcher dem Wohnungsmarkt viele Räume

. entzog .
"S. Ausländer zahlen an Privatpersonen jeden Preis

zwecks Uebcrlasiung von Wohnräumen .
73. Großer Mißbrauch wird getrieben mit gewerbs -

mäßiger Kcitcrver mietung möblierter und

leerer R ä u m e. Hier verdrängt der zahlungskräftige
Ausländer stets den eingeborenen Berliner .

14. Gewisse Hotelbetriebe entziehen ohne Berechtigung
eine sehr große Anzahl von Räumen der Rationierung .
Es sei hierbei nur erinnert an die stundenweise
Vermietung von Zimmern .

IS . Tie nach der Dezentralisation G r o ß - B e r l i n
von den Bezirken eingesetzten Beschwer de st ellen
und T c p n t a t i o n e n sind durch nicht mehr zeitgemäße
Verfügungen so eingeengt , daß sie nur oberflächlich ein -
greifen können . Hinzu kommt noch , daß jeder Bezirk
selbständig nach seinen örtlichen Verhältnisien arbeitet ,
was dazu führen muß . daß die einzelnen Bezirke oft
gegeneinander arbeiten .

16. Tie für Wohnungsfragen im Bezirk Berlin - Mitte vor¬
handenen Jnstanzel ! gliedern sich wie folgt : aj Wohnungs¬
ämter la und Ib ; b) Wvhnnngsdeputation , e) Mieteini -
gungsamt : 6) Zentralamt für Wohnungswesen : s ) Ober -
Präsident : k) Mimsterimn für Wohlfahrt .
Während die Wohnungsämter nnt der Tepuiation fast

reibungslos arbeiten , besieht die Tatsache , daß dies bei
anderen Dienstsiellen nicht der Fall ist .

Wer unparteiisch die angeführten Mißstände und ihre
Auswirkungen prüft , wird zugeben müssen , daß die Ursachen

hauptsächlich das heutige Wohnungselend zeitigten .
Ein später erscheinender Artikel wird die Wege zeigen ,

welche zunächst beschritten werden müssen , wenn eine Besse -
rung Platz greifen soll . Und das muß geschehen .

Etwaige Zuschriften sachlicher Art für diese Materie sind
zu sende « an den Bezirksverordneten Paul Brendel ,
Berlin C. S . Kaifer - Wilhelm - Straße 1.

Die Kriegsopfer fordern ausreichende Renten
Tie vom Internationalen Bund der Kriegsopfer ver -

ansialtetc Demonstration am Mittwoch nachmittag lenkte
wieder die Oesfenlchkeit auf die Not , in der sich die Kriegs -
krüppel , Witwen und Waisen befinden . In langen Zügen ,
voran die Aermsten , die Arme und Beine verloren , unter
den Klängen der sozialistischen Kampflieder , rückten die
Gruppen von den fünf Sammelpunkten zum Aleranderplatz
heran . Der Zug bewegte sich durch die König - , Neue Fried -
richstraße zum Neuen Markt . Bor dem Luther - Denkmal schil -
derte Gr äs die Notlage der Opfer des Weltkrieges . Tie

Erhöhungen der Renten haben längst nicht mit der steigenden
Geldentwertung Schritt gehalten . Zetzt will man die Unter -
stiitzung in eine A r m e n b e i h i l s e umwandeln , die nur
einem ganz kleinen Teil zukommen würde . Nur in Ge -

meinschast mit dem Gesamtproletariat wird es gelingen ,
die berechtigten Forderungen der Kriegsopser durchzusetzen .
Eine Resolut . on , die eine aflsreichendc Fürsorge verlangt
und die Vertreter der Arbeiterparteien zu deren Durch -
sührung aussordert , fand einsttomig Annahme .

Unter den Klängen der Internationale löste sich die ein -

drucksvollc Kundgebung auf .

„ Reichsdrucke "
In dem Bestreben , die hohe Kunst der Dürer , Rem -

brandt usw . den weitesten Voltskretsen gegen billiges Geld

zugänglich zu machen , stellt die Reichsdruckerei Nachdrucke i »

Originalgröße der Werke dieser Meister her , die sich unter
dem Namen „ Reichsdrncke " einen guten Namen geschaffen
haben . Für den Laien ist es schwer , die Nachdrucke von den
Originalen zu unterscheiden , in solch vollendeter und sorg -
fältiger Ausführung präsentieren sich die „ Reichsdrncke " dem

Beschauer . Verständnisvolles Zusammenarbeiten von Kunst -
lern , Fachleuten und Druckern brachte unter der Beratung
von Professor Friedländer ein Meisterwerk zustande ,
das man nicht hoch genug veranschlagen kann . Der Tirektion
der Reichsdruckerei gebührt Dank , daß sie sich von der Privat -
industrie . der die Reichsdrncke als . Konkurrenz " nnangc -
nehm sind , nicht abhalten ließ , die Drucke herstellen zu lassen .

Durch eine Ausstellung während des Monats Juni im

Lichthofe des Kunstgewerbe - Museums , Prinz - Albrecht - Str . 7,
die gestern eröffnet wurde , soll den Interessenten und Kunst -
freunden Gelegenheit gegeben werden , die „ Reichsdrucke "

zu besichtigen . Als Führer durch die Ausstellung dient ein «

Broschüre von Professor Friedländer mit dem Titel

. . Ter Kupferstich und der Holzschnitt Albrecht Dürers " . Die
Besichtigung der Ausstellung und die Anschaffung der Bro¬

schüre können wir unseren Lesern nicht warm genug emp -
fehlen .

Da doch auch Arbeiter , Angestellte und Beamte die Aus¬

stellung besichttgen sollen , schlagen wir den zuständigen
Stellen eine Ermäßigung des Preises für den Führer vor .
Wenn dieser auch nur 2,59 M. kostet , so wäre es im Inter -
esse der Sache , wenn auch alle Minderbemittelten sich das

vorzügliche Werkchen von Professor Friedländer kaufen

könnten .

Das stinkende Adlershof
In der Blütezeit des modernen Kapitalismus begrüßte

man oftmals den Bau von industriellen Anlagen . Die

harmlosen Einwohner gaben sich — wenn auch manchmal jrr -
tümlich — der Hoffnung hin , daß solche Industriebauten
Geld in den Ort bringen . Geld haben sie freilich meistens

gebracht , wenn auch nicht den Einwohnern , die vielfach prole -
tarisiert wurden , so doch den Industriekapitänen .
Manches laudschastlich reizvolle Klcinstadiidyll wurd « durch
die rauch - und rußspeienden Riesenschlote der Fabriken sür
immer verschandelt .

In den Großstädten ist neuerdings Vorsorge getrosfen
worden , daß im Interesse der Gesundheit der Bevölkerung
neue Industrieanlagen nur außerhalb des Weichbil »
d es der Stadt angelegt werden dürfen . Schlimm sind a . ber
die Einwohner jener Bororte daran , die unter dem utter -

träglichen Ausdünstungen großkapitalistischer Betriebs -

anlagen zu leiden haben .
So entströmen den im Süden von AdlerShof ge -

legencn Fabrikanlagen täglich stundenlana gif¬
tige Gase , die meilenweit Uebelbesinden , Husten und

Brechreiz , selbst bei Gesunden , hervorrufen . Schon im Kriege
dünsteten diese Anlagen die allerbösesten Sorten aus , und jetzt
ist es noch nicht viel besser geworben . Es ist für die dort

stcuerschwitzende Bevölkerung unerträglich , sich von dividen -
denausteilenden Industricutognaten noch weiter anstänkern

zn lassen .
Bis jetzt hat sich noch keine Stelle gesunden , die die Ab -

ficht gehabt hätte , hier Abhilfe zu schaffen . Vielleicht üenjigt
dieser Hinweis , um die Bevötkeruna von Adlershos von die -
sen stinkenden Nebenwirkungen eines ertragreichen Fabkik -
etablissements zu befreien .

ParteijubUar . Genosse Paul Sc zimanski - Schöne -

berg gehört mit dem heutigen Tage S0 Jahre der Partei an .

Stets war er Funktionär und stellie ohne Rücksicht guf

seine Person feine ganze Kraft unserer idealen Bewegung
zur Verfügung , ein leuchtendes Vorbild für die „ Jungen " .

Steuerzahlung bei den städt . Giro - und Sparkasse « . Zur
Erleichterung sür die Steuerpflichtigen Groß - Berlins ist es
von jetzt ab zulässig , eine Reihe von Steuerarten auch bei
den Girokassen der Stadt Berlin und bei bestimmten städti -
scheu Sparkassen einzuzahlen . Die R eich s ein ko m me nste u e r

dagegen kann auch weiter nur bei den bisher zuständige »
Stellen eingezahlt werden . Da bei jeder Einzahlung das
Steuerzeichen genau anzugeben ist . empflehlt es sich , stets .
das Veranlagungsschreiben mitzunehmen . Das Nähere er -
gibt sich aus der in dieser Nummer veröffentlichten Bekannt »
machung des Laudxsfinanzamts Grotz - �Berlin .

Motorbootnnglück . Auf der Dahme bei Grünau explo »
öierte der Benzinbehälter eines Motorbootes . Die Ex -
plofion setzte das Boot in Flammen . Bon den vier Insassen
wurden drei gerettet , während eine Frau H ö h n k e , Mulack »
straße 37 , ertrank .

Selbstmord im Berguügnitgslokal . Aufregung vernr »
sachte in der Nacht zu gestern ein Selbstmord in dem Bei -
gnügungslokal . Libelle " in der Jügcrstraße 63 a. Dort er¬
schoß sich ein jumier Mann , der als Gast eine Zeitlang in
dem Lokal geweilt hatte . Tie Leiche wurde nach dem - Schau -
Hause gebracht . Die Persönlichkeit konnte noch nicht fest -
gestellt werden .

Unter fremden Menschen
Bon Maxim Gorki .

Eineiii mitorislerle Uebcrsstzung don N g u st S <S a I i.
itmprilcrif - ic # Ecptjfight 1918 St) Ullstein ft ®0. , ätnill .

>6. Fortsetzung . )

Tie gestchtlosen Heiligenbilder starren von den

llnklen Wänden , und zum Fenster herein schaut die

nstere Nacht . Die Lampen brennen trüb in der dicken

�evkstattluft , und durch das schwere Stampfen und den

arm der Stimmen hört man die Wassertropsen aus

- m Waschbecken in den Spülichteimer fallen . Wie

' enig Aehnlichkeit hat das alles mit dem Leben , das

h aus den Büchern kenne — ganz unheimlich wenig !

Endlich scheinen alle von dem Tanze der beiden ge -

ug zn haben , Äapendjuchtn reicht die Harmonika dem

vwarzen Ssalantin und ruft laut :

» Da spiel ' ! Aber mit Dampf ! "
Er tanzt wie Wanjka der Zigeuner , als wenn er

�rch die Lust flöge . Dann tanzt Pawel Ldinzow , sehr

ott und herausfordernd , und nach ihnr Ssorokin , uns

lbst der schwiirdsüchtige Tawtdvw schleift seine Beine

� Takt über den Boden und hustet dabei ganz schreck -

G von dem Staub und Rauch , dem starken Fmelge -
�ch und dem herben Duft der geräucherten Wurst , der

�gegerbte Häute erinnert .

Die tanzen, ' singen und schreien , und jeder von lhnen
' Gt sich eizureden , daß er sich vortrefflich unterhalte ,
" d daß er vor den anderen den Beweis seiner Geschick -

Gleit und Unermiidlichkeit erbringen müsse .
«sttanow . der stark angetrunken ist , fragt bald oie -

> bald jenen : „ Wie kann man nur ein solches Wetv

eben — was ? " Larionytsch zieht seine spitzen Schul -
* * hoch und antwortet ihm : » Weib bleibt Werb —

�. herlangst du mehr ? " � , . u$ tc beiden , von denen die Rede ist , sind unbemerkt

Schwund en . Shicharew wird sich erst wieder nach

N' drei Tagen in der Werkstatt zeigen wird in dl -

�estube gehen und dann vierzehn Tage lang schweig -
w und ernst , ohne sich um die anderen zu kummern ,

CScfc ör ' öcitcn . ,
»Sittd sie fort ? " fragte Ssitanow sich selbst , während

�-Melancholischen blaugrauen Augen durch die

erkstatt schweifen . Diese Altgen sind klar und gut

und sind das einzig Schöne in seinem Gesichte , das
etwas Greisenhaftes hat . Er steht mit allen in der
Werkstatt auf gutem Fuße , und auch ich bin dank dem
dicken Hefte , in das ich die mich ansprechenden Bcrse
eintrage , mit ihm befremdet . Er glaubt nicht au Gott
— doch wer in der Werkstatt glaubt , von Larionytsch
abgesehen , überhaupt an Gott , und wer liebt ihn ? Alle
reden über diesen Gegenstand leichtfertig und spöttisch ,
in der Art etwa , wie sie von der Prinzipalin reden .
Dabei bekreuzigen sie sich natürlich vor dem Mittag -
und Abendessen , verrichten vor dem Schlafengehen ihr
Gebet und gehen des Sonntags zur Kirche .

Nur Ssitanow beachtet diese Bräuche nicht .
„ Es gibt keinen Gott, " sagt er .

„ Woher stammt dann aber alles , was besteht ? "
„ Ich weiß es nicht . . . "
Fragte ich ihn : „ Wie soll ich das verstehen : ,Es gibt

keinen Gott ? ' " so erwiderte er , den langen Arm in die

Höhe streckend :
„ Sdsthle empor : Gott ist das Erhabene ! "
Und dann ließ er den Arm sinken , hielt die ab -

messende Hand etwa eine Elle hoch über dem Fuß -
boden und fuhr fort :

„ Der Mensch ist das Niedrige , Gemeine . Stimmt

doch , nicht ? In der Schrift heißt es freilich , wie be -

kannt : ,Der Mensch ist nach dem Ebcubilde Gottes

geschaffen ' — aber nach wessen Ebenbilde mag dann

wohl Gogolew geschaffen sein ? "

Diese Beweisführung ist wohl geeignet , meine Bor -

stellung von der Gottheit zu erschüttern . Der schmutzige ,
trunksüchtige alt Gogolew ist trotz seiner Jahre der

Sünde Onans ergeben . Ich denke an den Trainsolda -
ten ans Wjatka . an Jermochin , an die Schwiegermut¬
ter des Zeichners — was ist an ihnen wohl gottähnlich

zu nennen ?

„ Die Menschen sind Schweine , wie bekannt, " spricht

Ssitanow weiter , doch fügt er , mir zum Tröste , sogleich

hinzu :
„ Das heißt , nicht alle , Maximytsch , es gibt auch gute ,

gewiß ! "
Es lag etivas Einfaches , Ehrliches in der Art , wie

er sich gab . Wußte er etivas nicht , so gestand er offen :
„ Das weiß ich nicht . Hab ' darüber nicht nachgedacht ! "

Auch das war nicht alltäglich — bis dahin hatte ich
immer nur Leute gesehen , die alles wußten und über

alles mitredeten .

Verwundert war ich, in seinem Sammelheste neben

guten , gemütvollen Versen eine ganze Anzahl schlüpsri -
ger Gedichte zu finden , die mir die Schamröte ins Ge -

ficht trieben . Als ich die Rede auf Puschkin brachte .
schlug er gleich sein Heft aus , in das er den „ Sang vom

Engel Gabriel " " ) eingetragen hatte .

„ Was ist Puschkin ? Einfach ein Spaßmacher ! " sagte
er . „ Aber Benediktow , dni mußt du lesen , Mari -

mytsch ! "
Und er schloß die Augen und reziiime leise :

„ Tchan hin : des schönsten Weibeö Busen
Bezaubernd dir entgegenwogt . . . "

Mit einer Art stolzer Freudigkeit hob er namen t «

lich drei Verse hervor :
„ Doch diese Pforte zu durchdringen .
Wir selbst dem Adler nicht gelingen :
Ihr Herz verschließt sich seinem Blick . . . "

„ Hast d » verstanden ? "
Es war mir sehr peinlich , bekennen zn müssen , daß

ich nicht verstand , lvas ihn an diesen Versen so ent -

zückte . » •' ,,, .

is . , - i
Meine Obliegenheiten in der Werkstatt waren von

ziemlich einfacher Art . Des Morgens , während alle
anderen noch schltesen , hatte ich für die Meister und
Gesellen den Ssamowar bereitzumachen , und während
sie in der Küche den Tee tranken , räumte ich mit

Pawel zusammen die Werkstatt auf , rührte das Eigelb
sür die Farben znrecht uild machte mich dann ans den

Weg in den Bildenladen . Des Abends mußte ich Far -
ben reiben und durfte bei der Arbeit zusehen . Das

Zusehen fesselte mich anfangs sehr , doch kam ich sehn
bald dahinter , daß diese in eine große Anzahl » on

Einzelvernichtungen zerstückelte Kunst keinem der
Bildermaler eine Befriedigung gewährte und ihnen
nur quälende Langeweile bereitete .

( Fortsetzung folgt . )

*) Eine dlasphemischs Dichtung PuschimS , die in - feinen Wer »
im fehlt .



Berliner Stadtverordnetenversamm - ! >

Feuerwehr — Sparkasse — Steuermarkru —

Berwaltungsfragen — Gewerbe - und K a u s -

mannsgcrichte .

Zu Beginn der gestrigen ordentlichen Sitzung der Ver -

liner Stadtverordneten verlas der Vorsteher einige eingc -

gangene Ilnfragen , deren eine die A u f st e l l u n g der

großen Straßcnreklameschildcr derart wünscht .

daß die Aussicht auf Läden nicht verhindert wird . Die Au -

fragen gingen zur Beantwortung au den Magistrat .

Der Borsitzende des Etatsausschusses . Stadtv . & i r ch n c r
( D. N. j , gab dann im Namen des Etats ausschusies eine

Erklärung gegen den Magistrat

ab , in der festgestellt wnrdc , daß die Beratungen des Etats -
ausschusses verschleppt und sogar verhindert würden durch
die unglaubliche Tatsache , daß die zuständigen Magi -
st ratsvcr treter bei Beratung der einzelnen
Etatspos itiouen nicht erschienen waren . Der
Redner stellte weiterhin fest , daß die Zahl der gelieferten
Drucksachen nicht nur in nicht ausreichender Zahl , sondern
auch unvollständig dem Ausschuß übergeben worden seien .
Er verlangte nachdrücklich , daß der Magistrat den Ausschuß
mit mehr Interesse behandele als es bisher der Fall ge -
wesen sei .

Der Oberbürgermeister sagte eine Acnderung
dieser Zustände zu .

Stadtv . Albrccht lVp . ) begründete sodann eine Anfrgae
der Deutschen BolkSpartei an den Magistrat , der sich aus das
in Aussicht genommene Eingehen der Feuerwache 3 in der
Mauerstrabe bezieht . Im Interesse der Feueriicherüeit eines
großen Geschäftsviertels sei es dringend zu wünschen , daß
die Feuerumchc beibehalten wird . — Seitens der Kvmmu -
nisten lag ein Aulrag betr . die Bekämpfung der Fenersgefahr
im Verwaltungsbezirk Reinickendorf vor . Der Antrag wurde
vom Stadtv . Fast begrfin ' er

Stadtv . Ahrcns begcünoere die Notwendigkeit , die Arache
in der Mauerstrabe eingehen , die in der Lindcnstraße aber
bestehen zu lassen . Es werde beabsichtigt , nach Aufhebung
der Wache in der Mauerstraße einen Löschzug nach
R e i n i et e n d o r s zu verlegen . Der auf dasselbe Ziel ge -
richtete kommunistische Antra « wurde angenommen .

Eine voltsparteiliche Anfrage bezog sich auf die den Spa -
rer » der städtischen Sparkasse » bei der lebten Zinszahinng
in Abzug gebrachte » Spesen und Gebühren . Diese Maß -
nähme sei eine unberechttgte Belastung der kleinen Sparer .

Ltämmerer Dr . tlarding legte bar , daß die Erhebung von
Spesen für die Jahresabrechnung eingeführt worden wäre ,
um den Betrieb der Sparkasse wirtschaftlicher zu gestalten .
Die kleinen Einlagen wären ireigeblieben , die Gebühren
bei den anderen gestasfelt worden . Bon 2 Millionen Ein -
legcrn würden nur &jUOü0 betroffen . Es handelt sich um
eine Berechnung , die bei den Banken und Girokasseu üb -
I i ch sei

Bu - . » er Aufrage der Demorraie » über die
Mibstäude bei der Ablieferung von Stcuermarken

erklärte der Magistratsvertreter . daß die geradezu uuer -
trägllche Ueberlastung der städtischen Steuerkassrn dadurch
hervelgeführt worden sei , daß der städtisch »; » Verwaltung
von den Nelchsfinanzbehorden Aufgaben aufgebürdet worden
seien , die in Grvß - Berliner Verhältnissen reibungslos über -
Haupt nicht durchzuführen gewesen wären . Der Magistrat
lege besonderen Wert aus die Feststellung , daß die uncrsreu -
lichen Erscheinungen nicht auf Mängeln der städtischen Ver -
maltuiigsitelleu veruhleu , solider « diese seten durch die An -
regungeu der Reichsflnauzvcrwaltuna bedingt worden , die
trvv dringender Vorstellungen auf dw Frage der Durchführ¬
barkeit keine Rücksicht genommen habe .

Genosse Dr . W e y l wies dem Magistratsvertreter an
Hano von Beispielen jedoch nach , daß auch den Magistrat
an den unersreulichen Zuständen Schuld treffe . Für die
Zukunft forderte Genosse Dr . Weyl genügend Räume und
ruhiges , geschultes Personal , dem besonders Höflichkeit und
Zuvorkommenheit aea nüber dem Publikum eingeschärft
weu�

« tadtv . Flalau iSPD . ) begründet hierauf eine Anfrage
betr . den Eeichästsgang deo Gc » verbc - « nd tlansmauns -
gerichtes . Durch die ungenügende Zahl der Richter und
Beaniieu sei eine starke Moanng der Geschäfte eingetreten .
so daß Urteile und dergleichen erst nach Monaten den Par -
teien zugingen . Bis zur Anberaumung von Terminen ver -
glilgen Zeitspannen , wie sie bei den ordentlichen Gerichten
vorkommen . Ter Redner fragte bei dem Magistrat an . vb
der Magistrat durch Schassung neuer Spruchkammern usw .
bereit sei , der Erledigung vvn Arbcitsstrcitigkeiten die nvt -
wendige Veschleuniguilg zusichern .

Magistratsrat W ö l b l i » g sagte eine möglichst baldige
Beseitigung dieser unhaltbaren Zustände zu . Nachdem noch
verschieocne meimer , oarunrer Genosse V üb ( ist , die Ur¬
sachen der Mißstände erörtert hatten , wurde ohne Fassung
eines Beschlusses die Aussprache über diese Anfrage beeirdet .

Ein Antrag der Tentschnationalcn gegen die Abholzung
der - oi - t - verge bei Wilhelmshagen wurde ohne Debatte an -
genommen

Ein anderer Antrag der Deutschnationalen , der dem Ma -
gistrat ersucht . Schritte gegen den Terror gegen Andersden -
kende auf dem Elektrizitätswerk ssiummelsburg zu unter -
nehmen , da dort der Betriebsrat einen Anschlag ausgehängt
haben soll , daß nicht frcigewcrkschaftlich Organisierte nicht
beschäftigt werden , wurde , da der Dringlichkeit widersprochen
wurde , auf die nächste Tagesordnung gesetzt .

Ein Antrag des Mommuiriftcn Dörr auf sofortige Be -
« atung seines Antrages betr . Auszahlung einer Tencrungs -
deihllse an die städtischen Arbeiter und nicht ständig Ange -
stellten sowie den unserer Fraktion auf sofortige Zahlung
eines Vorschusses a » die städtischen Guts - und Forstarbeiter
fand mit » 7 gegen 92 Stmmen der Bürgerlichen Annahme .

Schuhmacher lKPD . ) begründete seinen Antrag auf so -
fortige Gewährung einer einmaligen Teuerungsbcihilfe vvn
1000 Mark mit dem Zurückbleiben der Löhne der städtischen
Arbeiter hinter der Teuerung und den in der Privatindustrie
gezahlten Löhne .

Genosse Deitmer sordertc die sofortige Auszahlung eines
Vorschusses au die Gutsarbeiter . Die Forstarbciter haben
inzwischen den Zuschuß erhalten . Tie Auszahlung muß in
Anbetracht der drückenden Notlage noch im Lause dieser
Woche erfolgen .

Stadtv . Lohman » lTPD . ) verlangte anstelle der ein -
maligen Teuerungszulage im Namen seiner Fraktion ein «
schnelle Beratung über eine neue Erhöhung der Löhne .

Bei Schluß des Berichtes dauert die Sitzung noch an .
Den Schluß werden wir morgen veröffentlichen .

Gas Tempe ! hofer 5eld als Spiel - und Sportplatz
Die Bczirksversammlung des Verwaltungsbezirks Tem -

Uelhof hat gestern nach Aussprache einstimmig folgenden
Dringlichkeitsantrag angenommen : » Die Bezirksversamm -
lung erkennt die bisherigen Bemühungen des Bezirksamts
an . für den Bezirk Tempelhof eine ausreichende Spielplatz -
anlage zu schaffen , und ersucht in Verfolg dieser Bestrebungen
das Bezirksamt ans das dringendste , beim Magistrat lSädte -
bauamtl meitere N«' niiih »n- , >>n mit all ? », RaRdruck » u unter¬

nehmen . damit die Ostseite des Tempelhoser Feldes als

Spiel - und Sportplatz dauernd gestchert wird . *
Da für die Nordseite des Tempelhoser Feldes der Bezirk

strenzberg und für die Ostseite der Bezirk Neukölln gleichfalls
um die Sicherung von Spielplätzen bemüht sind , hat der neue

Städtebaudirektor . Baurat Elkart . um eine Zersplitterung
der Anträge zu vermeiden , die Bearbeitung der auf das

Tempelhoser Feld bezüglichen Fragen in die Hand genom -
men . und es ist dringend zu wünsche » , daß diesen Bemühun -
gen beim Reichsfiskus voller Erfolg beschieden sein möge .
Bei dem gegenwärtigen Zustand der fortschreitenden Zer -
stückelung des Tempelhoser Feldes ist eine dauernde Gewähr

für die Erhaltung als Freiflüche und Spielplatz nicht gegeben .

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
.
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Meidet Rumänien !

Die letzte Nummer der Metallarbeiter - Zettuug Nr . 21

teilt mit :
Ter rumänische Metallarbeiterverband in

Klausenburg ersucht dringend daraus aufmerksam zu machen ,

baß folgende Orte in Rumänien für Metallarbeiter gesperrt

sind : Brasvv lUronstadtt , Tibi » ( Hermannstadtj , Gluj ( Klau -

senburgj , Arad , Targu - Mures . Was die übrigen Orte Ru -

mänicns anbetrifft , so stid dieselben zioar nicht gesperrt .

aber es herrscht überall große Arbeitslosigkeit ,

so daß der Zuzug aus diesem Grunde ferngehalten werden

soll .

Im Anschluß daran veröffentlicht das Blatt einen Brief

eines deutschen Metallarbeiters , der elend hereinfiel und der

durch das hohe Rcisegeld — 2000 Lei — verhindert ist » wieder

nach Teutschland zurückzukehren . Der Betreffende schloß

zwar einen au sich nicht ungünstigen Kontrakt ab , der aber

in rumänischer Wirklichkeit übel ausfiel . Es wird zehn
Stunden gearbeitet bei einem Stundenlohn von 0 Lei .

während 0 Lei erst angemessen wäre . Gebrauchsgegenstände

aller Art sind sehr teuer . Zudem wird der Fremde geneppt .
Umkleideräume , Waschgclegenheiten sind un -

bekannte Begriffe . Auf das vvn der Gesellschaft versprochene

Häuschen wird vergeblich gewartet . Eine Organisation steht
nicht zur Berfügung und alle alle möchten „ lieber heute wie

morgen abreisen " .
Wir erfahren aus diesem Briefe auch , daß sogar nachts

10 Stunden gearbeitet wird . T « s ist ein unerhörter

Skandal . Rumäniicil ist dem Völkerbund angeschlossen und

verpflichtet , die internationalen Bestimmungen des Arbeiter -

schutzes zu beachten . Zu deren Kontrolle ist das Arbeitsamt

in Genf eingesetzt . Was geschieht aber in Wirklichheit ? Wo

keine Arbeitergewerk , chasicn " vorhanden sind , herrschen

asiatische AuSbeutungSmethoden . Wie in Rumänien .

Diese Tatsache kann uns nun wieder zeigen , was zu be -

fürchten wäre , wenn wir keine leistungssäljigcn Verbände

Hütten , die wir nach jeder Richtung zu stärken und auSzu -

bauen , alle Veranlassung haben .

\ Streik der Berliner Klavierarbeiler
Der Kampf in der Musikinstrumentenindustri « , welcher

durch die scharfmacherische Einsteuung des Reichsverbande »
der Deutschen Klavier sab nkante » unvermeidlich war . ist nun
ausgebrochen . Das Ziel des Reichsverbandes , dessen Mit -
glieoer sich in überwiegender Zahl aus Firmen der und
ts - Ülasse zusammensetzen , also den HöchstoaliUagewinnlern ,
war von ieher die Gruppe , die mit aüen Mitteln zu ver »
histoeru sucht , daß die Arbeitslöhu « sich auch nur annähernd
der wahnslnuig steigenden Teuerung anpaßten . Die freie
Vereinigung der Berliner Pianofortefabrikanten , in der die
Hersteller der E' - Klasse organisiert sind , die dementsprechend
nicht ganz so hohe Preiir für ihre Produkte erzielen als die
Fabrilanlen der � und ö - K lasse , ioll trotzdem , nach deren
Ansicht , zu höhn : Löhne und Atkordprcoe zahlen . In Wirk¬
lichkeit erzielten auch dort nur ganz besonders befähigte
Arbeiter den Bestimmungen des Tarifs gemäß höhere Ver -
dienste . Dies sollte nun verhindert werden , um eine Ab -
Wanderung der besten Arbeiter in diele Betriebe zu ver -
hindern . Zu diesem Zweck wurde die frei Vereinigung der
Pianofortesabrikanlen teils durch Ueberreöungs »
tünstc , teils durch schärfsten Terrvr , unter An -
drohnug der Materialsperre , eingesailgen niid
dann durch Festlegung hoher Kvilventivilalstrafen geknebelt .

Mit den Gruppen der Piailomechauik . und Klaviatur -
fabrikanten sowie mit den pneumatischen Betrieben wurde
ähnlich verfahren , denn auch dort war b . sher stets eine Ver -
ständigung zwischen Arbeitgebern und Arbeitnehmern erzielt
worden . Tamu Haren sich die anderen Gruppen vor den
Wagen des Reichsverbanöes gespanni , der nun planmäßig
aus einen Kampf hinarbeitete . Glaubt er doch , zwei Fliegen
mit einer Klappe zu schlagen . In erster Lilue soll den Ar¬
beitern eine angemessene Entlohnung in Zukunft unmöglich
gemacht werden und zweitens dürfte ein Aderlaß der doppelt
unanguehmen Konkurrenz , wen » diese mit in den Kampf
verwickelt würde , dem StcichSverband unangenehm sein . Doch
das sollen die Herren unter sich abmachen .

Die Arbeiter werden ihre gerechten Forderungen er -
kämpfen , wenn die Arbeitgeber weiter auf dem ablchnmden
Standpunkt verharren . Das mar der Beschluß der gesamten
Funktivnäre am Montag abend .

Die Vertreter einer Anzahl von Betriebe » erklärten ,
nach Fehlschlagen eines letzten Berslänbigungdverslichs am
Dieilstag die Arbeit niederziilegen , waS inzwischen ge¬
schehen ist .

Häusliche Lehrstellen
Zu dcm Navücl : WelSer Scmf soll erlernt Iverd - n?, de: .

öffenvicht dieGcwerlschaftlich « gr < ruen » eiiung
in Sir. n einen Lcilraa der Sewertschafl - icireiürin Hedwig
Zt » w e- iiLln , den wir auszugsweise hiermit veratsenilichen .

Durch die bürgerliche Presse sind in letzter Zeit wieder -
holt Artikel gegangen , die die Einrichtung von häuslichen
Lehrstellen zum Gegenstand hatten . Ausgangspilnkt der Be -
trachmngcn bildete jedesmal die Betonung der Notwendig -
keit . auch für den HauSangestelltenberuf eine gewisse S ch u -
lung . eine Lehrzeit einzuführen , auf Grund deren dann die
Entlohnung und soziale Stellung des gesamten Berufes sich
wesentlich heben würde . Ein Borschlag nach dieser Richtung
hin war während der Kriegszeit unter dem Zeichen des
Militarismus , der auch dem Wirtschafts - und Geistesleben
seinen Stempel aufdrückte , der Ruf nach einem „ häus -
lichen Dienstjahr " für alle deutschen Mädchen : er ist
heute abgelöst worden von dem Ruf nach Schaffung häus -
licher Lehrstellen .

Da bei den Artikeln der bürgerlichen Presse , die diese
Forderung behandeln , anscheinend das Interesse des Haus -
angestelltenberufes vorsorglich in den Vordergrund gestellt
wird , könnten unbefangene Leser , auch ans Arbetterkreisen ,
leicht zu einer Anerkennung dieses Prinzips kommen , ohne
die eigentlichen Triebkräfte dieser in allen deutschen Städten
unter den Haussraueu erwachten Lehrstcllenbewegung zu er -

' kennen . Diese erkenne » wir soiort . weuo wir - iumal m?

Frage stellen : warum hat man in jenen Kreisen nicht�schon
früher , vor dem Kriege , einen solchen Wert auf die Schu -

lung der Hausangestelllen und damit auf die Hebung ihrer

Berusslage gelegt ? Die Antwort ist einfach genug : daula - s

gab es Alleinmädchen , Köchinnen , Kindermädchen in Fülls ,
und wenn der „ Gnädigen " ein Mädchen nicht paßte , tündigtS

sie ihm und hatte die Auswahl unter zehn anderen . Der

heutige Mangel an Hau sänge st eilten , der es

den Hausfrauen nicht mehr gestattet , jederzeit wegen einer

Bagatelle Ihre " Anna oder Luise zu wechseln , hat ihnen
die Augen geöffnet für den Wert einer gewissen Schulung .
Die ganz schlauen und „ praktischen Hausfrauen " in den

Vorständen der Hausfrauenvcreine wollen nun aber gleich

zwei Fliegen mit einer Klappe schlagen . Auf der einen
Seite will man eine bessere Schulung der Hausangestellten
erreichen , auf der anderen Seite möchte man mit der Ein -

richtung häuslicher Lehrstellen den Hausfrauen bei der

heutigen Hausangestlltenknappheit zu Hilfe kommen . Ter

Appell an die Arbeitereltcrn , ihre schulentlassenen Töchter
in eine häusliche Lehrstelle zu geben , hat in erster Linie de »

Zweck , den Hausfrauen willige und billige häus -
l ich c Hilfen zuzuführen : willige , weil es sich durchweg
um erst 11 - bis 15jährige Mädchen handelt , billig ? , weil

bei einem „ LehrverhältniS " , wo die Hausfrau sich der

„ opfervollcn " Arbeit des Anlernens unterzieht , natürlich

auch nur ein Taschengeld gezahlt werden kann . Dieser Plan

gefällt den Hausfrauen so gut » daß sie gleich „gesetzliche Ä: n -

dung und Anerkennung " und „feste , handwerkliche Regelung '

verlangen . Wie wenig es den Damen dabei im Grunde auf -

eine ernstliche Hebung des ganzen Standes ankommt , gehr
aus ihrer gründlichen Abneigung gegen das Hauswirt -
fchaftliche F o r t b i l b u n g s s ch u l w e s e n hervor .
Der Unterricht würde ihnen das Mädchen immerhin auf

einige Stunden wöchentlich entziehen , daher „ verspricht man

sich nichts von der Theorie " . Die vielgepriesene „ Praxis "
dagegen , die angeblich das junge Mädchen zu einer perfekten ,
vielseitigen Hausangestellten erziehen jvU , besteht nur zn
oft aus ganz mechanischen Handlangerdiensten , wo eine

zweite erwachsene Hausangestellte im Hause ist , und ans der

Verrichtung der gröbsten und schwersten Arbeiten , wo die

Hausfrau sich die interessanteren und leichteren für sich
selbst vorbehält .

Tie geforderte „handwerkliche Regelung " ist an allen
Orten vom Zentrakverband der Hausange -
st e l l t e n mit dem größten Nachdruck bekämpst worden .

zunächst mit Hcransstcllung der eigentlichen Motive auf

selten der Hausfrauen , weiterhin nur dem Argument , daß

sich ein Lehrverhältnis unmöglich schassen läßt , wo auf feiten
des „ Lehrherrn " alle Voraussetzungen fehlen , wie sie für
Lehrverhältnissc die Geiverbcorönung vorschreibt . Wenn
man bedenkt , mit welchem Diletlantis . uus und nach welchen
uralten Methoden heute noch immer der Hausfraucnberuf
betrieben wird , könnte einem ein Grauen ankommen vor
dieser „ praktischen Schulung " . Ter Weg , der vom Zentral -
verband der Hausangestellten als der einzig gangbare be -

zeichnet wurde , geht nicht über das häusliche Lehrstellen «
wesen mit seiner Ausbeutungegesahr und Untoutrollicr -

barkeit , sondern er führt zu einem modernen , alle

wissenschastlichen und technischen Errungenschasten im Haus -
halt verwertenden Anschauung� - und Arbeits -

Unterricht .
In Köln ist z. B. erreicht worden , daß die Hausfrau und

der Haushalt gewisse Garantien für ihre Eig -
n u n g und den Erfolg der Anlernzeit geben müssen , daß
die Arbeitszeit gercglt wurde , und genaue Vorschriften über
den Unterkunstsraum erlassen wurden . Diese Bestimmungen
bleiben aber nicht lediglich aus dem Papier stehen , sondern von
den Organisationen benannte Vertrau -
enspersonen sorgen für die Durchsührung dieser Ruht -
linier , durch regelmäßige Besuche der Stellen . Den Haupt -
erfolg erblickt jedoch der Verband darin , daß die Schaffung
regelrechter „ Lehrstellen " fürs erste verhindert wurde , und
die „ A n l e r n st c l l e n " auch dadurch mehr den Charakter
eines Ardeitöverhältnisses erhattcu . daß die Entlohnung „ er
Jugendliche » eine nicht gar zu große Differenz gegenüber
der Entlohnung erwachsener Hausangestellter aufweift .

Diesen Erfolg betrachten wir vom gcwcrtschafllichen
Standpunkt aus natürlich nur als Abwehratlivn . Eine

positive Hebung des HausangestelltcnstandcS dagegen ver >
sprechen wir uns nur vvn einer aus den Grundlagen der
modernen Wissenschaft und ArbeitStechnik ansgebauleu
systematischen Schulung , die für deu bis, , er zum
Schaden der gesamten VoUswirlsckast und - Hygiene noä ,
„ ungelernten " hauSwtrtschasUichen Beruf dieselbe , la noch
höhere Bedeutung hat wie für jeden anderen Beruf .

Berufs - oder �ndufttieverbände ?
Die Reuorganisatio « der norwegische » Gewerkschaften . _
Der norwegische Gewerkschaftsbund hat anläßlich seines

im Jahre 1020 abgehaltenen Kongresses einen Antrag ange -
nommen , wonach der Gewerkschastsbund auf der Grund¬

lage der Ortsgruppen uud Betriebsräte lin Norwegen ist
auf Grund eines Gesetzes das Betriebsrätesystcm einge -
führt ) reorganisiert werde » sollen . Eine Kommission
ist mit Ausarbeitung von Reorganisationsvorschlagen be -
traut worden , die vor kurzem zwei verschiedene Pläne den
Landesverbänden zur Prüfung unterbreitet hat . Wir teilen
diese wegen der grundsätzlichen Stellungnahme auS -
führlich mit .

Der e r st e Plan will die Reorganisation folgendermaßen
durchführen : Die bestehenden Ortsgruppen der Gcive . ri -
schaften und die Betriebsräte werden beibehalten und b . Uen
zusammen den Rat der örtlichen Gewerkschaften , die ge -
wissermaßen an die Stelle der gegenwärtigen Landcöorgani -
sation treten . In jedem Ort bilden die Gewerkschaften cnt -
fprechend den Industrien verschiedene Gruppen . Diese
Gruppen bilden wieder nationale Verbände , welche im
Schöße des GewerkschastSbundcs arbeiten tollen . Es
werden elf nach Industrien organisierte Landesverbände
vorgesehen , welche an die Stelle der heutigen beruflichen
gewerkschaftlichen Landesverbände treten . Sie werden jedoch
keine administrative Tätigkeit ausüben , sondern
nur den Gewerkschaftsbund in technischen Fragen be -
raten . Auf dies « Weise wird der Wirkungskreis der heutige ?
gewerkschaftlichen Landeszentralen tm wesentlichen dem Ge -
werkschaftsbund übertragen , dessen Bedeutung also sich er -
höhen würde . Tie Mitgliedsbeiträge werden ei » '
h e i t l i ck bestimmt , . zwei Drittel hiervon erhält der Gewerk -
schaftsbund , ein Drittel die gewerkschaftliche Ortsgruppe .
Sämtliche Tarifverträge und Streiks müssen vom Gewerk -
schaftsbund gebilligt werden . Dieser entsendet auch
Mitglieder vvn den einzelnen Industriegebieten wenn es
sich um die Regelung internationaler Angelegenheiten hau -
delt . Eine statistische und soziale Adteünng soll neben der
bereits für ähnliche Zwecke bestehenden eingerichtet werde » ' -

Der zweite Plan will nicht nur die gewertschaftiilssen
Landeszentralen , sondern auch die Ortsgruppen der Gewerk -
schaften abschaffen . Diesem zufolge sollen die Betriebsrats
die Grundlage der Organisatton darstellen , welche in einer
jeden Ortschaft eine örtliche Zentrale bilden . Tie Verein » '
gung der letzieren dürfte a » die Stelle des gegenwärtigen
Gewerkschaftsbundes treten . Der Wirkungskreis der ört »
lichen Gewerkschaftszentralc ist weiter nicht abgegrenzt .
können alles unternehinen . was den Interessen der
samtarbeiterschaft nicht zuwiderläuft . Dieser Plan läuft als ?
auf eine völlige Umstellung der Geiverkschaftsbeweguna hin °
auS und wurde von nU» spn 6Vrm<*rfirhrtffrn
Stritt #



Tarifstreit im Versicherungsgewerbe
Vom . RentrnloerBanö der Angestellten wird -

« US geschrieben : Ter Arbcitgeberverband deutscher Versiche -
rungsunternehmiingcn teilt uns hcvtc mit , daß er , da die
Besprechungen über eine z e n t r a l e N e g e l n n g der Ge -
Hallssätze ergebnislos verlaufen sind , das Neichsarbeits -
ministerinm um Uebernahme des Einigungs - und Schieds¬
verfahrens ersucht hat .

Um den Angestellten die angebotenen Erhöhungen nicht
vorzuenthalten , hat er Anweisung erteilt , daß diese vorge -
ichlagenen Bezüge für den Monat Mai zur Auszahlung
gelangen .

Wir bitten die Kollegenschaft , falls ihnen irgendein Revers
vorgelegt werden sollte , nur unter Vorbehalt zu
auittieren . Nachdem die örtlichen Verhandlungen von dem
Berliner Privatvenicheruugs - Vcrband abgelehnt worden
sind , wurde von uns der Schlicht » ngsauSschnß
Groß - Bcrlin angerufen .

_

Neue Löhne für die �riseurgehilfen
Zwischen den Organisationen der Arbeitgeber und dem

Arbeitnehmerverband des Friseur - und Haargewerbeö ,
Zwetgverein Berlin , find mit Wirkung vom 1. Juni folgende
Löhne festgesetzt : a) für Herrenfriseure S2d M. , d) für
Damenfriseure Wt > M. , o) für Friseurinnen Ztll M.

Die Gruppen unter 21 Jahren erhalten M M. weniger :
ö) für Haararbciter und - arbeitcrinnen 02 . >M. , e ) für deSgl .
oualifizierte ö75 M. , für Einrichter und Präparateure
725 M.

Tie Ausbilssstunbenlöhne betragen für Herrenfriseure
12ch0 M. . für Damenfriseure 14 M. Aushilfslohn für Sonn -
abend und Tonntag von mittags 1 llhr an 150 M.

Diese Löhne sind in der Vereinbarung ausdrücklich als
Minde st löhne bezeichnet . Es ist Pflicht eines jeden
Kollegen , der arbeiten kann , mehr zu fordern . — Arbeit -
nehmeroerband des Friseur - und Haargeiverbes .

Zum Streik der Schiächtergeselleu
Wir haben hier schon die Beweggründe dargelegt , die zum

Streik der Schlächtergescllen führten . Das „ unparteiische "
Organ für daS Fleifchergcwerbe , die „ Deutsche Fleischer ».
Zeitung " , hält es aber in ihrer Nr . 120 für notwendig , von
einem „ unverantworilichc » und allen gewerkschaftlichen Gs »
pflogenhciten widersprechenden " Streik zu sprechen .

Das ist die übliche Methode , erst üben die Unternehmer
erbärmliche Sabotage , lehnen alle Schiedssprüche ab und
wenn sie glücklich ihre Arbeiter in den Streik treiben , dann
reden sie in obiger Manier . Die Stvcikenden werden aber
wissen , was sie zu tun haben trotz jener üblen StiminungS »
mache .

Vorstandsmitglieder der Betriebskrankenkassen
Anläßlich der Tagung de ? Verbandes der Betriebs -

Irantenkasscn ( Sitz Essen ) ist eine Zusammenkunft der Ar -
beitnehmer - Vorstandömitglicdcr dringend erforderlich . Am
13 . Juni 1022 . vormittags 11 Uhr . findet in

Kassel . S t a d t h a l l c . P r o b e j a a l . eine Tagung der
Arbeitnehincr - Vorstandsmitgliedcr der Betrlebskranken -
Tassen statt . Tagesordnung : 1. Stellungnahme zur TatzungS -
änderung , Vorstands - und Ausschußwahlen des Verbandes .
2. Verschiedenes . Jede BctriebSkrankenkasse muß durch ein

Vorstandsmitglied der Arbeitnehmer vertreten sein . sTie
Arbeiterpresse wird um Abdruck gebeten . )

Beitragsncnregelnnz bei den TranSporturbeiter »
Am LS. Mai tagte im GeiverkschastShauic zu Berlin eine

Konferenz der Gau - und Ortovorstände . di , sich unter an -

öerem mit der Aufstellung einer Satzung für den Unter -

stützungsfouds und der durch die fortschreitende Geld -
entwertnug neuerdings notwendig geworbeneu Neuregelung
der Beiträge und der Unterstützungen befaßte . Der Ver -

bandsvorsttzenide Schumann begründete eingehend die
vom Vorstand unterbreitete Vorlage , wobei besonders her -

vorgehoben wurde , daß neben der Geldentwertung der wach -
sende Widerstand der Unternehmer , der die Erfüllung der
Verbandsaufgaben innner schwieriger und opferreicher ge -
staltet , die Organisation zu diesen neuen Maßnahmen zwingt .
Nach sachlicher Diskussion wurde die Vorlage dcS Vor -
bandSvorstandes einstimmig angenommen .

Der Beschluß , der die Beiträge regelt , läßt die bisherigen
fünf Beitragsklaffen bestehen — in der Neuregelung
numeriert mit 8. 7, fl, 5. 4 — und sieht für die Wochcnlöhne

von mehr als 750 M. drei weitere Beitrags -
klaffen vor . Bei einem Wochenlohn von 1050 bis 1200 M.

sind in der 1. Beitragsklasse 15 M. zu entrichten . Der Ver -
bandSbeitrag fällt dann je nach der Berdicnsthöhc bis auf
1,50 bei 150 M. Wochenlohn . Mitglieder , deren Wochenlohn
1200 M. übersteigt , haben für je weitere angefangene 150 M.
einen um je 2 M. erhöhten Beitrag zu zahlen .

Zu diesem Grundbeitrag kommt ein M i n ö « st o r t S -

zu schlag , der in der 1. Bcitragsklafse 3 M. . in der2 . bis 4.
2 M. . 5. bis 7. 1 und in der 8. Bcitragsklafse 0,50 M.

beträgt . Tie neuen Untersttttzunassätze betragen
bei der Erwerbslosenunterstützung pro Woche 6 M. bis
78 M. . bei Todesfällen 50, — bis SM M. , und bei der Streik -
und Gemaßregelten - Unterstützung 32, — bis 480 M. pro Woche .
Mitglieder mit über 1200 M. betragendem Einkommen er¬
halten noch Zuschläge .

Die neuen Beiträge , sowie die erhöhten Sätze der Streik -
und Gemaßrcgelten - Unterstützung treten ab 1. Juli 1S22 ,
die der übrigen Unterstützungen in den Beitragsklaffen 1 —3
ab 1. Oktobrr 1S22 in Kraft .

Forderungen der Ban - Anschlägcr

Tie Branche der Bau - Anschläaer nahm am Montag , den
23. Mai , in einer sehr gut besuchten Versammlung im Ge -
wcrkschaftshaus Stellung zu den Löhnen für den Monat
Juni . s

Trotzdem eS sich hier um eine ausgesprochene Gruppe von
Bauhandwerkern handelt , war es bisher nicht möglich , ihre
Löhne den in den Baugewerbeu üblichen anzupassen . Tie
Aussprache über diese Tatsache war eine ziemlich erregte und
das Resultat derselben war , dasi sich die Versammlung ver -
pflichtete , bei der jetzt herrschenden günstigen Lage im Bau -
gcwcrbe , alles daranzusetzen , um die Löhne auf die gleiche
Höhe , wie die der anderen Bau Berufe , zu bringen , auch
wenn es deswegen zu einem Kampf kommen sollte , >ocun die
Arbeitgeber weiter auf ihrem rückständigen Standpunkt ver -
harren würden .

Ate In der Versammlung bekanntgegeben wurde , steht die
Ortsvcrwaltung Berlin des Deutschen Metallarbeiter -
Verbandes voll und ganz in diesem Sinne hinter den
Kollegen .

An alle übrigen Ban - Handwerker appellieren die Bau -
Anschläger Berlins , sie in weitgehendstem Maße moralisch
zu unterstütze » und darauf zu achten , daß auf den Bauten
und in Tischlereien nur organisierte Kollegen be -
schäfttgt werden .

NSPD . - Buchdrncker . Kollegen ! Wir haben bei der Haupt -
wähl der Delegierte » zur Verbandsgcneralvcrsammlung
einen Sieg errungen , den sich unsere Verbandebürokratcn
nicht träumen ließen . 14 unserer Freunde sind schon gewählt .
vier Oppositionskollegen stehen zur Stichwahl . Streicht alle
anderen Kandidaten und wählt nur die Kollegen Z ad eck ,
Gabbey . Wolf und Ä a r z k c. — Heute erfolgt die Sius -
gabe der Stimmzettel zur Stichwahl . Bis gestern nachmittag

hat uns der Gauvorstand über inzwischen festgestellte Ver - «

Lndernngen im Wahlresuliat im Unklaren gelassen , um uns

Hindernisse in der Vorbereitung zu machen . �Wir bitten des¬

halb unsere Kollegen ihre Stimmzettel erst dann auszufüllen ,

wenn unser Flugblatt ausgegeben ist . — Heute abend Ab «

holung von Propagandamaterial . Flugblätteru . und « usereÄ .

Blattes „ Die Opposition " Nr . 0 von Baum . Siallschreiher «

straßc 47 .

Graphisches Gewerbe . Die diesmalige Nummer der

„ Opposition " muß mit Rücksicht auf die Dclegiertenwählcn bei

den Buchdruckern unbedingt heute abgeholt werden . Ab -

holungslokal Baum , Stallschreiberstraße 47 . Wir bitten diel

Kollegen , dasiir Sorge zu tragen .

Kalkberge . Lokalsperrc . Das Lokal „ Zum weiße « Schwan�
in Borgbrück . Inhaber Klcemanu , ist laut Beschluß dcS Gc - r

w e r k s ch a f t s k a r t e l l s vom 26 . Mai 1922 für die organi - :

sierte Arbeiterschaft gesperrt , weil der Wirt unorga - ,
n i s i e r t e Musiker beschäftigt .

Tarisabschlüsse . Im Papier - und Pappengroßhandel , in �
der Brieflimschlagbranche , im Buchhandel , im Groß - Berliner
ZettnngSgewcrbe , in den Vnchdruckcrcicn und - bindereieu
und in der Kartonnageubranche sind für die kanfmämtischeu |
Angestellten mit Wirkung vom 1. Mai neue Tarifver - r
t r ä a c abgeschlossen . Nähere Auskünfte erteilt Zentral «
verband der Angestellten . Ortsgruppe Groß - Berli » , Bcr -

lin SW . 61 , Velle - Alliance - Straße 7 —10 . Telephonischc Ans -

kunft wird nicht erieilt .

Verband der Buchbinder nnd Papierverarbciter . Unser
OrtSbüro ist am Psingstsonnabenö geschlossen , dafür aber
am Dienstag , den 6. Juni ( 3. Feiertag wie üblich ) , gevssuer .

Tarisabkommen in der Chemischen Industrie verbindlich
erklärt . Durch Verfügung des ReichSarbcitsministcrS vom

11. Mai 1922 ist das mit dem Arbeitgeberverband der chemi «

scheu Industrie für die Angestellten getätigte Gelwüsab�
kommen Januar und Februar für alle Betriebe verbindlich
erklärt worden , die der Berufsgenossenschaft der chemischen -
Industrie angehören . ÄlS räumlicher Geltungsbereich
kommen außer der Siadtgemeindc Berlin die Orte Erkner .

Königswiisterhausen , Wildau . Oranienburg , Bernau und

Teltow in Frage . Die Erhebungen des Reichsarbcits -
Ministers bezüglich der Ausdehnung der allgemeinen Ber -

dindlichkeit des Tarifvertrages auf die Teifeumdustric sind -

noch nichk zum Al ' jchluß gelaugt . Die Teifenindustrie gehört !
deshalb vorläufig noch nicht zum Gcltnngsbcr - ich des Tarif « !
Vertrages . Nähere Auskünfte über den Tarifvertrag er «
teilt der Zentralvcrband der Angestellten . « SW . 61 , Belle «
Alliance - Ttraße 7 —10 .

Geschäftliche Mitteilungen
Die seit 22 Jahren bestehende Firma M. B- iscr . bawruiac : Ltras ?« 07,i

umerhlil ! ein » ulcs Lager i « Herreiianzügci ! , EchtüPscrn . Dame«- D! lintcli »>
»Nd . Kleidern . Durch srithzeitiar «dschUtsse ist die Fiwla t « der Lage .
liewaders preidwort und aeaen zünsrige : : . cht ! ingsdedingungeii diese Ve-
nandc adzuacben . Wir emvledien Smqci allen Iillerefsenlen bringeird , bei
der «melimenden Teuerung sich srühretti� «inpideSen Im iidrigcn der -
weilen wir aas dad heutig « tzlingstangebot in dariicgender Nummer .
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Parteiveranstaltungen
Freitag , de » Z. I » « t .

2. BtröifllfanaSBf . lrt . t Distrikt . <Weste ». i " Uhr, •Sifcar . p der «ea *
« wäblten 6tte *nB«irat #m; ialiebcc mid btc sbzialisttiisten LeSre : bei Siicfcrf ,
«tclnmevstrastc S6a.

2. Distr . kt . ftßcnM 7 Uhr. Dorstand�sttzuiili bei Carus . Doltastrastc ST.
14. Distrikt . Die ©enofftmtcn »nd Geiiofseit werden ersucdt , auf die am

Tonntag in der „Freiheit " gemachten Dekannlmallungen deirekkS Kinder -
twSflug , zu achter .

Rrnköll ». Die Einäscherung des langjährigen Genossen klug. Eahrtel dem
?. Be>. finde ! ftai ! ! 1 Uhr dorm , im Krematorium Baumsmulenweg .

Sonnabknd , den 3. Juni .
IS. Berwaltungöbeiirk iAbt . Rirdcrschöiihause ») , 4 Uhr, am Dreffhunkt

Kriedensviah zur 2tagigcn Vfingstfastr : des Turnvereins «sichte U, nach
Drcnden . Alle Arsteiter . «Portier und Kinder sind dazu eingeladen .

Lichienderg - Stadr . iiihend ? ii Udr, ItertelSfädrer dei Teidte . strondrinzen -
ftraste .

TounHbend , dt » S. Juui .

Serelnimiuz der Areunde v° » Religion »ad VSlkeriricde » Senofs « Biavrrr
Bleier hält am Pfingstmontag , morgens Ist Uhr. in der Drtnitatislirch «,

; Sharloilcnburg , . Karl Auqnfi- PIcrtz , eine religiöse Feierstunde ab. Das Th- nni
' ante, : „ Ter nciic Beisl . "

Arbeitersport

Lereinskalenber
Berel » der Sreldenier iiir Ueuerbrstatnina , e. «. , Berli » S fi . 6S, Cratilru -

»raste 83/84 Tag Mai Mitleil : ings ' ' liur ist erschienen und sann in der Ssti-
schäfiKslellc und den <jah!stellcn adgehoit werden .

Freitag , de » Z. Juni .
Puchdindrr - Perliond . Nachmittags ?> Uhr in den Zentral - Aestsälcu . Alte

�alobstratzc 32, Nersammlung aller in Briefumschlag - und Badieransstal -
tungsbetrieden und den unter den ReichStari « fallenden gemischten Beirieben
Beichäftiglcn .

Transporiarbellcr - Pervand . Zlge. rcllen ' adrilea . Versammlung um 4' s>
»Hr. . Englischer Hos" , illexandersiraste 27c. — LestenSmittrldranche - iMotga -
tinc , Niederlagen . Versammlung um 7�' - Uhr. bei Zey' ara , Mclchiorstrast « 17

Build technischer Angestellten und Pc»i »ien . Miigiiederversammlung :
Lentrum - Süd : „bilerandriner " , Alexandrineustraße 37. 71* Uhr. —
Oberschöneweidc : „Hubertus " , Edi <on- , Ecke Waldstraste , 7Vi Uhr.
... W c l st c u s e e . . Spatcnbräu " , Berliner Allee 232, e Uhr. - - ?! e u -
tö l ln : . Bürgersä . ' o" . Bergstraste itt . 7� Udr. — O st e n II : „Logen -
tasino ttnorrsramenade 2, T' . i Udr. — Schöneberg : „EderSbrs " , Ebers .
straste Vr. 7Ij Uhr. — Dcmpelhof . „Kasino - Restaurant " , Berliner
Ttiaste ISL, 7ie uör .

' Außballwltttanlps . Am 5. Feiertag findet mis dem Gportplast
: in Lichterleloe , am Parlsriedbok ein Fustballlpiel statt zwischen „S. E.
I Vorwärts ' Hamburg und . Frok - Srei " Lichterfelhe . —

Anfang 5 Uta , 916 3 Uhr finden auf dem Plast Fausthall , und leichir . ibletische
Weitlämple statt .

Ardeitei - Radsahrer Snud „Tollderltät " , Brrltu . Touren iiir Pfingsten ,
I 3. , 4. , 5. , 8. Funl . 1. 21 6 t « 1 1 u n 8 ; 3. jnnt , Psingsttour Neustadt a. Doste .
> -Zlar! 3 Uhr nachmittags : 4. Juni . Pichelswerder ( Freund ) . I Uhr : Juni, .

Wanw' ec ( Furslenhot ) , 1 Uhr, Zranis : BiUowfiraste 38. — 2. Abteilung .
3. Zun. i , nachmittags 4 Uhr, nach Brandenburg - Dangermlludc : 4 Juni , nach
Neuslaoi a. Tasse , 4 Uhr früh ; 5. Juni , ftfib 5 Uhr, nach Glindow , «tan :
Planuscc 83. — S. Abteilung : Dret - Tagestour , Park Mörlist : «tart :
4 Uhr srüh , Aichalter Bahnhof . K. Fuui . iSecisce , 6 Uhr : 3. Juni . Wannfic
( Fürsienbof ) , 1 Uhr, Starts : Laufister Plast 4. Abteilung : i . Juni .
5 Udr, Werllee . ) 2 Uhr , Rahnsdorf t Waldschlößchen ) : ö. Juni , 7 und Ii Nd».
Müggelsee ( Wasferwertl : 8. Juni , ! 2 Udr. Dranlesre , Linde- rpark . Statis :
Wederwiese . — 5. Zl b tc i l u n g : Drei - Tagestour , Pari Wöriist : Start :
3. Juni . uachinitlogS 4if> Uhr. Lnllgarten . 4. Jims . 5 Uhr, fdcügel ' ee. ) Uhr .
Eichwalde ( Witte ) . 5. Juni , 3 Uhr , Famitiemour . KuulSdorf ( Sanssouci ) :
Starts : ArnSwatdcr Plast — ü. Abteilung : Hellsee dei Bernau . 6 Uhr,
Röntgenthal , 12 Uhr. 3. Juni , 8 und 12 Uhr, Hahenschöpsting : Starts :
Kovenhagener Stratze 28. — 7. ?i b t e i I u u g : 3. Juni , ö Udr cächmitlagü ,
iRecklcnbnrg . 4. Juni , 5 und 10 Udr. fiorbistrilg iLotnistsee ) . ö. Juni .
Birlcnweuder , 10 Uhr : Siarts : Coloniestratze 147. — 8, Abteilung :
Drei - TageStonr , Zi- . wpiner Schweiz : Start : 4�. nachmittags . Waidstr . 8.
4. Juni , 4 Uh srüh , R' . lppin : nachmitrgas I2s>' z Uhr, Summt , ö. Juni ,
1854 Uhr, Gorinsee . 6. Juni , Wansdorf : Starts : 12i>> Uhr. Wuidstrahe 8. —
0. Abteilung : Jirei - TageSlour . Fürstenwalde —Scharmüstefice : Start :
früh 4 Uhr. 5. Juni , nach ebenda , früh 4 Uhr , 12 Uhr , Rcbnsbor ' er
Mühle : S' artS : Schulstraste 114. — 10. Abteilung : 3. Juni . 3 Uhe
uachmuwgs nach Wannsce : Emplang Magdehurger . 4. Juni , s-.ch Uhr früj ,
durch Verlin : 2 Übt , Hirschgarten ( Keller ) . 5. Juni , 1 Uhr. Adlersho "
( S' eaei ; Starts : Comcniusplast . — 11. Abteilung : 3. Juni . Ziuppiner
Ädeveiz , 5 Uhr nachmittags 4. Juni , 12 Uhr , am Starts ö. Juni , 12 Uor,
am Start , Utrechter Strastc L. — I Z. ?l '

ihr aste. — QrtjgrUphe Neukölln ! ?. Jüni . 8 Uhr nachmittags , Lütchenan .
4. Juni , Klafter Chorin : Start : ? Uhr früh , Richardvlatz . — OrtsgruvLi
Pankow : 4. Juni . 2 Uhr srüh , Spreewald : 7 Uhr , Tour am Star : .
r. Juni , 7 Uhr, Tour am Start . Mühlensiraste 12. — Ortsgruppe Weißen -
s e e : 5. Juni , nach de » Rauenichen Bergen , 4 Uhr srüh , Anionplast .
Parteigenossen sind an den ittuSfahrten willlommen .

Arbelter - Wanderdund „Naturfreunde " Wanderungen iu Pfingsten . Ncu-
strclist . Tollenfesec , Ncu- Braiidenbirrg . Ms. Sonnabend , abends 8. 45 Uhr.
Sleltiner Ferndhk . Sternderger Land . Ahr. Sonnabend , ccheads 8 34 Uhr.
Schlei . Fernbhs . Siernebeck . Baosec . Zreicnwalde . ilbf Zopnabend . abends
Vit Uhr, Wriezener Bahnsteig . Gcnlhia . Tanzermünde . Alst. Sonnabend ,
SSUei. Fertihd ' . Sternbeck . Baasee . Freienwalde . A' . st. öonnähcnd , abendd

4. Juni ,
dteilung : Motorfahrer :

wei - DageStour , Ruppiner Schweiz : Start : 5 Uhr, Bahnhof Heer -

Jugendbewegung
Abfahrt nach Plauen für alle Gcnosien ' die auf « ammel »

fahrschcin der Zentrale fahren : Sonnabend , 4. 2Z Uhr
nachmittags , Anhalter Bahnhof . Treffpunkt : 3. 45 Uhr
Min . vor dem Bahnhof . Fahrgeld 44 M. für die Hinfahrt ,
ist bis spätestens Donnerstag au die Zentrale abzuführen .
- Zpatcre Meldungen können nicht berücksichtigt werden . —
Soz . Prol . Jugend nud Gruppen Dsten und « üdostcn . Die
»Genossen , die nach Plauen fahren , treffen fich Sonnabend
bis 3 >i Uhr nachmittags Anhalter Bahnhof fEnöhaltestclle
der Ztraßenbahn 10t .

ZPZ . Gruppe Rordpstev . Heute , Freitag , 2. Juni , fällt der Sruppeit »
abend ans .

Tozinlistische Lroletarier Jngcnd Aorb- Csirn . Tie Teilnehmer für Plauel
treffen (ich dm Sonnabend , den 3. Juni , 3sö Uhr nachmittags . ZInhalt »
Bahnhof .

SPZ . Gruppe öteglit - Friedtnau . 3 —s. Juni Psingilwandorung Bernau
—Biesenthal . Jngendgcnossen trefsen sich Sonnabend , 7 % Uhr abend ! Frie¬
dend! : , . Kaiserallee . Ecke Reinsir

Zog. Prol . . Zugcnd otrukölln - Bri ». Die Teilnehmer für Plauen treffe »
sich ani Sonnaheich . den 3. Juni , Anhalter Bahnhos .

Verantwortlich für die Redaktion Emil Rauch . Berlin : lür de »
Jnlerateuteil und gelchäfiliche Mitteilungepr : Ludwig Komeriner .
Beriin . — LertagS - Genossenswafi „Freibeit " . e. (S. in. b. H. , Berlin . — Druck

von Dchring f» Zieimcrs . ffi. m. d. H. . Berlin CW. 88. Riuerilraße 7ö
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Billige Pfin�st - Angcbote !
diesem Sonder ' Verkauf bieten wir unseren Kunden eine selten günstige Einkaufsmöglichkeit .

re Auswa h I is

aschend groß !J Damen - Konfektion üInfolge eigener Anfertigung vieler

Artikel besonders vorteilhaft

Strickjacken �r . . Wolu ."md. r!1?' ". 0

Sommer - Mäntel MÄ,Art
f _ i - TIÄK�J . Uerren ReTor«, R«g! anse6nitt ,
COVCrtC . - lVlant . mit a. ohne Stepperei , 1« Qual .

T 1 blnriae - Oheelot , lese Uerw mit
�SCtcen lvieioer Pre - jseugernieranx eck. Stepp

Lf , _ _ _ _ „ V. _ _ ,B reiner Wolle and eilen
dtrandjaCKCnen l ' arb. , eehr flotte Vereidet t.

c j _ _ T, . _ _ Knnsteeid «, in eilen Farbe »
aeiaen - Jumper mit aparter Stickerei . . .
Mo- «i , in allen Farben wir anders ,
1 riKOt * Jumper farbiger KurbelslicScrel . .

T _ _ In gemustertem Musselin » und floiter
JUmper Verarbeitung

...............

f _ __ reine Wolle , In allen Farben mit andere «
JUmper larbtgeo Streife »

49500

875 ° °
1075 ° °

1275 ° °

385 ° °

398 ° °

495 ° °

149 ° °

298 ° °

Dirndlkleider

Waschkleider

Leinenkleider

Frottekleider

Voilekleider

Waschkleider

Voilekleider

Voilekleider

Voilekleider

mit ßara <b%Dd und Spitze .
garuiert , reizende Muster . . .

gepundier Musseline mit neuer
Häkelei , Jnmpsrfom

. . . . .

in vlelpra schönen Farben und
sehr flotter Verarbeitung . . .
dumnertorm . weiss mitfarbigsra
Streifen , sehr flott . . . . . .
ia aparten Mustern mit Band -
durcnzug und Knopfgarclerung

Rlpa in vielen schönen Farben
mit aparter Stepperei . . . .

weis «, prima Stoff mit Stickerei -
Volants und Hohlsaum . . . .
In aparten Farben . Oberteil
durchweg bestickt , sehr fesch

bester Vollroile . weiss mit echt .
Einsätzen und Handfilets , « .

198oo

345 ° °

395 ° °

575 ° °

595 ° °

595 ° °

695 ° °

92500

1975 ° °

Mussehne - Blusen Lwinen Eineätzen .

Oberhemd - Blusen Ä

Voll - Voile - Blusen Ä�dFIHf . hhÄ
VrI J _ _ _D II _ l . _ dl . » und schwarz Chorlot , mit
rwleiaer - KOCKC «pa. - . er llnopfgaruitur . . , .

Frotte - Röcke Äe. lt ' . u. wer,' . D. ar. f

Kleider - Röcke Än™V. n . h . el !

Unterrocke l » bell gastreiften Wsschsloffes . , ,

Knaben - u . Mädchenkittel »0«' »™*:

Kinder W aschkleider slÄ . ' Gr�e �

69 ° °

175 ° °

298 ° °

185 ° °

275 ° °

275 ° °

9400

78oo

205 ° °

Putz
Stickereihäubchen
Kinder

. . . . . . . .

. .

. . . . . . .

Bastformen aogarniert , In rer -
schiedenen Formen und Farben . . . . . .

Lackhüte in ▼crscbledesen
Farben

. . . . . . .. . . .. . . . . .

.

Kleine Glasbatistglocke
Flieue

..................

Mittelgroße Glocke mitpus . ee
in hellen Karben

. . . . . . . . . . .

. .

Große Glasbatistglockeoit
Plissee und Schleife

275 °

45 ° °

195 ° °

195 ° °

245 ° °

29500

Weißwaren
Wäschestickerei eire » » c . bh . 095
meter breit

. . . . . . . . . . . .

. Meter O

Kinder - Garnituren wei », Eip . «

Schalkragen i » moderner Au » . OQ75
fübrung

. . . . .. . . . . . . . .

Matrosen - Garnituren ans festem 9075
blauen Stoff

. . . . . . . . . . .. . . . .

Hemdenpassen mit Stickerei und QQ75
Rückentall . . . . . . . . . . . . . . . .

Seidentüll ea. so cm breit , weiss und OQ75
farbig Meter *3 V

Seidenband
Blusenbändchen . «6- 0. 1, r «r «h: «.
dene Farben , Meter . . . . .• • • • •

Blusenschleifen rerethlcd . rarbe »,
Stück

. . . . . . . .

. .

. . . . .. . . . .

Tarfetband relns Leids , ca. 5 cra
breite Meter

. . . . . . . . . . . . .. . .

Ripsband reine Seide , ca. ft cm breit 1 /TTC
Meter

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

10

Taffetband reine 5slde , ca. 8 cm breit , •% O? 1 ?
Meter

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .

1 0

Große T affetschleifen chi « 9075
dene Farben , Stück

Wäsche

195

295

975

Schuhwaren Gardinen
Weiß - Lein . - Kinderstiefel
danerhafto gute AasfBhrung

. . . . . . .

Schnür - u . Spangenschuhe
weiß Leinen , allerbestes Leinen

. . . . .

Braune Dam . - Halbschuhe
ChsYreau , la Verarbeitung

. . . . . . .

BrauneKind - Spangensch .
solide gute Aneflthrnng

. . . . . . . . .

Rindbox - Herren - Stiefel
kräftige V. rarbeltang

. . . . . . . . . .

Braune Damen - Stiefel
CbSTrean , la Verarbeitung

125 ° °

145 ° °

39850

150 ° °

49700

575 ° °

Bettdecken ffir ein Bett , htibeeh «
englisches Tlillgeweb «

. . . . .. . . . .

SteppdeckenGrssn leofito .
la Satin . . . . . . . . . . . . . . . .

StorCS guter Etamin . mit echönera
Fries . . . . . . . . . . . . . . .

Gardinen Tom Stack , Scheiden .
breite . . .. . . . . . .. . . . . .Meter

Kunstlergardinen . ngi . tüh .
2 Schals , 1 Qucrbchang , hübschea Muster ,

Künstlergardinen engt . Tan .
2 Schate , l Qaerbsbang , ereiche Wate , ,

19500

695 ° °

210 »

18 »

198 »

27500

Herrenartikel
Serviteurs Fiqn «, «ehr

is . so
Herren
dauerhaft ,

Schiller - Serviteurs piqnd , « hr
kleidsam

Strickbinder fei » . Färb . », - ehr
kleidsam

. . . . . . . . . . . . . .

29 . 78

Herren - Gummi - Hosenträg .
sehr dauerhaft . . . . . .. • . • . 20 « 50

Herren - Strohhüte Katelat , «. he
kleidsam

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

Herren - Filzhüte moderne r »n»e ».
Terschledeo . Farbe » . . . . . . . .148 . 00

16 »

2950

24 "

21 »

47 »

98 »

Reform - Hemden aus gutem Ren-
forc6 ml: Langetten . . . . . . . Stück

Reform - Hemden mit breitem
Stickeroianaatz . . . . .. . . . .Stück

Reform - Hemden mit reicher
Rampfetickerei . . . . . . . . . .Stück

Knie - Beinkleider mu suokerei
Volant . . . .

. . . . . . . . . .

Stück

Knie - Beinkleider mit geatickter
Lcko . . . . . .

. . . . . . . . .

stück

Untertaillen Vorderachluss , mit
breiter Stickerei Stück

Strümpfe
Herrensocken fest . Quaiiat
Paar

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Hellgraue Schweißsocken
P » "

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Damen Strümpfe . ngh lang
,

�aar

. . . . . . . .. . . . .. . . . . . .

I Damenstruropfe ©agi . lang, ohne
| Naht Paar

Damenstrümpfe deut «ch
l lang

. . . . . . . . . . . . . . . .

Paar

i Damenstrümpfe englisch lang,
• gut « Qualität Paar

110 »

IIS »

145 »

120 »

145 »

36 »

17 »

19 »

1950

29 »

29 »

39 »

Billige
Lebensiniflel !

Auszugmehl a. » m. mt » » �, , Pfand 1225 Zuckerhonig . . . . . . . . . Pfand 12 ° °

Weizenmehl . . . . . . . . . Pf » »d llco Kirschmarmelade . . . . - Pfa - d 95 °

Kaffee frisch gebrannt , , , >>/ , Pfand 28 ° °

Bienenhonig . . . . .. .Pfand . si » 25 ° °

Maispudding « sp » ! » « , , , Pfand 8 ° °

Apfel - und Vierfruchtmannelade 8�°

Sülze . . . . . Pfn - d 7 ° °

Corned Beef . . . . . . Pfund 10 ° °

Dorffler - Würstcheni >»se {»| �
Blutwurst . . . . . . . } jlpfand - Dose ti ' so
Leberwurst . . . . . . i - pfand - Dose 50 ° °

Schweinenieren gesaine » . . Pfand 16 ° °

Schnittbohnen . . j ptond Do«» 24 ° °

Warenhaas Wilhelm Slcin
Berlin N 39 , CBmissee ~ StmBe 70 - 71
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